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A. 

Abbau ein unmittelbar zum Zwecke der Gewiimuc 
(des Aushiebes) nüulicher Mineralien dienenderBan.* 

Abbohren l) ci« ßohrlocl» herstellen, vollenden- 
ein Gebirge damit untersuchen. "«»«vucn, 

Abdeckeü, tob einer Gesteinsoberfläche, Lafferstätt^ 
ihaS*^ " ''«'««l^«'«'«") Schfchfenwlg: 

Abfangen, eine Last, - vornehmlich Gestein 
welche hereinbrechen oder fallen wUl ^^t irLü^i 

andere Weise unterstnüen, aullialten. 

'^iSÄJ^r''*- "'^ ?'"""Se vonichtcton berg- 
«JfaMScheBGewinnungsaibciten eine eewisse Länm 
Grtse (an aufgefahrener ürislänffe ^ab^esunkeS; 

richten vollendet übergeben; 2) markstheid^4. 
Ton einem bestimmten Punkte ans eine «wtoe 
Lange, Richtung bezeichnen. gewisse 

ein anderer, dnrch einen Markscheiderzug ermittel- 

ind Ä t'"'. t"tfernungT Richtung 

M« aergl bezelcluiet, vermessen wird. 
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Abhängen, einen Knnstsatz (s. d.) durch Lösnng 
der Zag- oder Kolben-Stange, anser Verbindnng mit 
dem Knnstgestänge setzen. 

Abheben, bei der Arbeit des Siebsetzens (s.d.) eine 
dadurch gebildete Schicht wegnehmen. 

Abkehren, l) in der Aafbereitun^ : das Heranter- 
kehren des Erzscblammes oder Schliches yon einem 
Herde; 2) der Arbeiter: das erklärte Austreten 
der anfahrenden Bergleute ans ihrem Arbeitsver- 
hältnisse zu einer Grube. 

Abkehrallestat, das dem abkehrenden Bergmann 
über sein bisheriges Verhalten ertiiciite Zeugniss. 

Abklopfen, l) nach dem Feuersetzen (s.d.) die da- 
durch gelösten, aber noeh nicht abgefallenen Ge- 
steinscnalen hereinschlagen; 2) äberhanpt durch 
Sehlagen mit dem Fäustel und dergl. loses Gestein 
ToUends lösen. 

Abläutern, gewonnene Mineralmassen mit Wasser 
reinigen, abspülen. 

Ablao^erung, l ) eine sich auf einen gewissen Fiä- 
chetiraum verbreitende Anhäufung von Mineral- 
massen; 2) dasselbe wie Lagerstätte. 

Ablegen, Entlassen der Arbeiter. 

Ablösung, eines Ganges : wenn derselbe mit dem 
Nebengestein nicht fest zusammen f^e^vachsen ist, 
sondern sich in beiden Salbändern leicht davon 
trennt. 

Abnehmen: das Gedinge, die Länge (Teufe, Fläche) 
messen, welche in verdingter Arbeit gefertigt wor- 
den ist 

Abraum, die Decke von Ackererde, GeröUe, über- 
haupt Massen ohne Zusammenhang über einer nahe 
unter der Erdoberfläche liegenden Lagerstätte, die 
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also erst weggeräumt werden muss oder worden 
ist^ um die Lagerstätte gleich von oben abzubauen. 

Abrichten, l) eine Gesteinfläche ebenen, gegen wel- 
che ein Zimmernngsholz gelegt werden soll ; 2) ein 
zur Anszimmernng bestimmteslBolZy einen Mauerstein, 
zurichten. \ 

Abschützen, Zurückhalten der Anfschlagewasser von 
Maschinen, um die Maschinen zum Stillstand zn 
bringen, 

Absälzia;. das Vorkommen eines Erzes nur in kur- 
zen, abgebrochenen Mitteln. 

Absetzen, Aufhören einer Lagerstätte, eines Brz- 
mittels. 

Absinken, einen Schacht: Anlegen^ Herstellen des- 
selben, indem man von oben nach unten niedergeht. 

Abstechen, i) dasOeffnen eines Ganales (des Stiches) 
im untersten Theile eines Schmelzofens, um die ge- 
schmolzene Masse ablaufen zu lassen ; 2) das Weg- 
nehmen des auf einen Wäschherd aufgetragenen^ 
halb oder ganz gereinigten Erzschliches mit der 
Schaufel. 

Abstich, 1) die ans einem Schmelzofen auslaufende 
Masse ; 2) der halbgereiniste Theil des Erzes yom 
unteren TheUe eines Wäsenherdes. 

Abstrich, beim Abtreiben des Werkbleies: die sich 
zuerst bildende unreine Glätte. 

Abstufen, eine Gestein- oder Erz -Stufe abhauen. 

Abteufen s. Absinlcen. Das Abteufen, der tiefste 
Theil eines Schachtes. Man nennt auch wohl den 
i:;anzen Schacht so, wenn er verhältuissmäsig nicht 
tief niedergebracht ist. 

Abtreiben, l) lose hängende und den Einsturz dro- 
hende Gesteinwfinde vollends iGsen; 2} Verwahren 
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rm ans SraehMasse, Bereit und der jg. bestehenden 
ümiUUAen «dte des duit gana mceffiUten Banaies 

eines Baues mit dicht zasammenschuesender Zimme- 
rung von einer eigenthamfichenConstmction, während 
gleichieiUg die brüchige Masse selbst, soweit es für 
das Freimachen des Raumes nöthig ist, weggefördert 

nird; Entfernen von Bergen, Kiesen oder anderen 
zu trennenden Massen von Erzin, beim Verwaschen 
auf Herden (s.d.) in der Authereitiing ; 4) beim 
Hüttenwesen: Abscheiden des Silbers aus deni\Terk- 
Mei auf dem Treibeherde, durch Oxy dation des Bleies 
(Verwandelung desselben in Abzug, Abstrich, Glatte . 

Abtritt, eine Bnkne im Fahrschachte, auf weieher die 
Fahrten abgesetzt sind, die nicht in einer Folge 
fortgehen. 

Abzucht s. Anzucht. 

Abwerfen, einen Schacht, Ban, — ausser Gebraneh 
setzen, dazn irersehliesen, Terbnhnen, yersliirzen 
( s. d. ). 

Ade), die Retchliaitt^keit, der Erzreichthuni einer 
Lagerstätte. 

Aeisen (Abätzen, Yerätzen)^ in einem Sinkwerke 
(8. d.) stizhaitiges tiebirge anslangen. 

After, geringiialtige Abfalle bei der Erzaufbereitung. 

Alter, im Felde: der Vorzug, den der Eine von 
zwei Bauenden, welche auf dasselbe Grabenfeld 
Ansprach machen, als früher Belehnter hat. 

Alter Mann, Berg- und Gestein-Ueberreste von frü- 
herem Betriebe, womit die bergmännischen Baue 
ganz oder theilweis ausgefuUt sind. 

Amalgamiren, Ausziehen des Silbers aus den Erzen 
mittelst Quecksilber; (zuniehst eigentlich nur das 
Verbinden des Silbers mit dem Qtteeksiiber). 
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Anbauen, Stehenlassen eines Theiles der Mächtig- 
keit einer abzubauenden Lagerstätte am Dache oder 
auch an der Sohle, um ersteres zu unterstützen, 
letztere zu \ erwahren. Es kommt besonders beim 
Kohlen ~ ßergj|aue, auch bei dem in derbem Stein- 
salze vor. 

Anblasen, einen mit Gebläse betriebenen Schmelz-» 
ofen anlassen, in Betrieb setzen. 

Anbruch, eine durch finihenbetrieb aulgefundene 
(erbrochene) Masse Erz. Einen Anbruidi ma- 
chen, eine dergl. Erzmasse aufliuden. 

Anfahren, l) sich zur Arbeit oder überhaupt Be- 
schäftigung , Besichtigung auf die Grube oder Hütte 
begeben; 2) aligemein: beim Bergbaue oder Hüt- 
tenwesen Arbeit haben ; 3) durch Oitsbetrieb La- 
gerstätte, bauwürdige Mittel oder irgend welche 
Mineralmassen erreichen, dazu gelangen^ (z. B ) 
einen Gang anfahren). 

Anfahrstube (öster.) , (Bergstube), ein abge- 
schlossener Raum, ein Gebäude, in welchem sich 
die Mannschaft Tor dem Anfahren versammelt, auch 
iberliaapt anser der AoMirzeit Unterkunft findet. 

Anfall, eine geebnete Gesleinsfläche am Hangenden 
( s. d. ) eines Baues, bestimmt, ein Zimmerungshoiz 
daran anzulegen. 

Anführen, scharfes Gezähe: es im Anfange nach 
neuer Schärfnng desselben vorsichtig, mit nicht zu 
starkem Schlage behandeln. 

Ang;eflooen, wenn ein Mineral (gewöhnlich ein 
metallisches) auf der Oberfläche des Gesteins in 
ganz dünnen Blättchen sitzt. 

Anhalten, bei einer Vermessung von einem gewähl- 
ten festen Punkte ausgehen. 
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Anhaltepunkl vergl. Anhalten. 

Anhällgeo, einen Kunstsatz, d.h. dessen Kolben, an 
dem Kunstgestänge befestigen, daher auch : ihn in 
Gang setzen. 

Anhauen, l) ein Ort (einen Stölln, ^me Strecke) an- 
fangen; 2) ein Stück Gestein, den Stos eines Baues 
angreifen. 

Anholeo, ein Fördergefäs, Kübel, Tonne, nberhanpt 
aber jede Last, heraafziehen ; eigentlich das erste 
Anheben desselben. 

Allkehren, in Steinsalz oder in salzhaltigem Ge- 
birge dazu ausgehaucne Räume, Werkniume, Sink- 
-werke (s.d.) mit Wasser anfüllen, um das SaU aus- 
zulaugen. 

Aukehrscharf (beim Steinsalzbergbaa), ein flacher 
Schacht, der zur Zuleitung des Wassers in ein 
Sinkwerk bestimmt ist. 

ÄDlassen» eine Haschine in Gang, einen Ofen und 
dergl. in Betrieb setzen. 

Anlegen, l) zur Arbeit annehmen; 2) von Erz und 
dergl.: wenn eine Lagerstätte allmählich in einem 
Theile ihrer Mächtigkeit erzführend ivird. 

Anpfahl, ein langes Stuck Halb- oder Ganz -Holz, 
das an das Hangende eines Baues «igelegt und 
gegen welches ein Stempel (s. d.) angetneben wird, 
um es mit letzterem in eine grösere Gestelnfläehe 

zn fassen- 

Anquicken, Quecksilber behufs der Amalganiation 
dem dazu vorbereiteten Erze beimengen, damit zu< 
sammenarbeiten. 

Anreichem, Vermehren des Gehaltes: 1) einer La- 
gerstätte, wenn diese in Folge besonderer Beschaf- 
fenheit des Nebengesteins o&r durch hinzutretende 
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Klüfte, durch andere Lagerstätten und dergl. an 
Erzgehalt zummnit; 2) auf der Hütte, den 
Gehalt der yerarheiteten Erze durch wiederholtes 
Schmelzen concentrlren, durch Zusatz anderer Erze 
vergrdsern; 3) Soole , durch Auflösung Ton 
mehr Salz oder Verdunstenlassen des Wassem in 
Gradirwerken. 

Anschieseu, l) Gestein: durch Absprengen mittelst 
eines Schusses entbloscn, freilegen; 2) sich bilden, 
z. B. von Krystallen. 

AiiscblRger, ein Arbeiter, der das Fullen und An- 
hängen der FOrdergefase zn yerrichten hat 

Anschlagen, l) einen Gegenstand an einem Seile 
befestigen, um ihn fortzuschaffen ; 2) ein im Schachte 
aufzuförderndes Geffis fallen; 3) Zubnse (s d. > 
verlangen, deren Einzahlung als zum Betricl)!' iioth- 
wendi<2: anssprechen; 4) einen Stölln; ihn anfangen^ 
heginnen ( Öster.). 

Anschnitt) die Verrechnnn^ der anfgelanfenen Berg- 
kosten Seiten des ScUentneisters im Bergamte; 
(von dem alten Verfahren : diese Kosten dareh An- 
schneiden auf Kerbhölzer zn bemerken)« Anschnitt 

halten, anschneiden. 

Auschützen, eine durch Wasser bewegte Maschine 
anlassen, in Gang setzen. 

Ansetzen, ein Ort, einen Schacht, ein Bohrloch, an 
einer gewissen Stelle anfangen. Sieh ansetzen, 
Ansitzen, mit einem Orte, einem Schachte. 

Anstecken, l) Anzünden; Holzschränke beim Fener- 
setzen, ebien Schnss; 2) PfäUe beim Abtreiben 
(s. d.). 

Anstehen, (Gestein, Erz, Kohlen): in ihrem natür- 
lichen nngetrennten Zusammenhange mit dem Ge- 
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birge vorhanden und siebtbar sein ; im Gegensatz 
zum Gewonnenen, Abgelösten, (;t.B. Wände, Bruch- 
stücke u. s. 1.), 

Anzucht (Abzncht), ein kleiner Canal znr Trok- 
kenlegnng oder Trockienbaltnng ehtes Gebirges, 
Geb&ndes a. d^rgl. 

Arm, geringhaltig: (Erz, Schliulen u. dergl.). 

Armin« Poch^teavel : »it de« Peeheisen, Pochschnh 
versehen. 

Aufbereiten, gewonnene Mineralmassen auf uiccha- 
nischem Wege reinigen durch Zerklopfen, Auslesen, 
Sieben, Waschen n. s. f. (Ausschlagen, Scheiden, 
Klauben, Siebsetzon, Pochen, Waschen). 

Aufdecken (Abdecken), eine Gesteinsmasse, 
Geblrgsoberfläche, Lagerstätte durch Wegräumen des 
daraaiiegenden Schuttes und Gesteines olos legen. 

Auffahren, eine gewisse Ortslängo im Gestein durch. 
Herausarbeiten des Gesteins herstellen. Das Ge- 
dinge, d. h. Hänergedinge, auffahren: 
die vorgeschriebene, gewöhnlich im Auffahren eines 
Stückes Ort bestehende Arbeit Terrichteft« welche 
als Probestück yerrichtet werden muss, um zum 
ansgelernten Doppel- oder VoU-Häuer anbnrucken. 

Aufgeben, 1) in einen Schachtofen: Kohlen, Erze 
u. s. f. behnfs des Schmelzens einschütten ; 2) einen 
Bergbau, eine Grube verlassen, nicht weiter fort- 
setzen. 

Aufj^ehen, der Wasser: das Uöhersteigen der zi- 
dringenden Wasser in den Grubenbauen, wodurch 
diese davon angefüllt, ertränkt werden. 

AutgeschlYenimt: Land, Gebirge, lockere Erde und 
Gesteinmassen jängerer und jüngster Bildung. 
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Aafgewältigen, einen zusammengebrochenen oder 
überhaupt mit Bergen ausgefüllten Bau (Ort, 
Schacht tt. s. f.) leer, zugängig machen. 

Auflässig, verlassen, aufgegeben. 

Auflagern, Gebirge: auf und über einem andereu 
Gebirgsgliede aufliegen. 

Auflassen, eine Grube: sie verlassen, nicht mehr 
bauen ; sich des Besitzes, des Rechtes zu bauen 
begeben. Auflässig werden: die Folge des 
Auflassens« 

Aufnehmen, l) eine Vermessung anstellen ; 2) einen 
Bergbau unternehmen, eine Grube anfangen. 

Aufrichten, sich: ein Gang, vrenn er von steilerem 
Fallen ein flacheres annimmt. 

Aufsatteln, die Mündung eines Schachtes durch üm- 
und Aulbau erhöhen. 

Aufschiesen, Gestein durch einen Schuss blos 
legen, öffnen. 

Aufschlag, das zum Betriebe von Maschinen nöthige 
oder verwendete Wasser. 

Aufschlagen, vrenn ein Schuss nur einen vom Bohr- 
loche auslaufenden Riss erzengt. 

Aufschliesen, einer Lagerstätte: das Durchfahren 
derselben mit .Schächten, Strecken u. dergl. der Art, 
dass man dadurch dieseibe kennen lernen. Abbaue 
anlegen kann. 

Aufsetzen, l) das Vorkommen eines Ganges, eines 
Lagers, an einer Stelle überhaupt; 2) das Auftref- 
fen eines Ganges von steilerem Fallen anf einen 
anderen von flacherem; sich aufsetzen. 

AttfselZStUttde (Lieg es tun de), liic Stunde oder 
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halbe Stunde der Ruhr, welche die Arheitti wah- 
rend der Schicht (uameiiüich Mittags) halten dürfen. 

Aufstand, eine beglaubigte ßeschreibung des Stan- 
des einer (li ube. 

Auhteden, das Anfiiilen eines mit Wasser gefiillten 
(angekehrten) Sinkwerkes (s. d. ) bis an die 
iDecke (den Himmel)^ so dass diese vorzugsweise 
ansgelaugt wird vnd das Werk demzufolge auT- 
wärts rnät. 

Aullhuu, das Mäcbtigerwerdcu eines Ganges. 

Auftragen, l) auf einen Ofen (Aufgeben); 2) 
anf einen Herd (s.d.) in Wasser eingerAhrtes, kla- 
res Erz als Schlamm oder Sand anf den Herd lei- 
ten^ mit ihm absetzen lassen. 

Au^C, l^ die Oeirtuiiin; in einem Faii.stel, BiT^j^-Eiscn, 
einer Keilhaue oder deri^l , um das H( liii darin zu 
befestigen; 2) eine OrfTimn^ in dem unteren Theile 
eines Schmelzofens und im oberen von dessen 
Schmelzraume , durch weiche die geschmolzene 
Masse ausfliest 

Ausbau, die Verwahrung, Sicherung der Grubenbaue 

mit Zimmerung, Mauerung u. s. f. 

Ausbeute^ der reine Uebersehuss von dem Bergbaue 
nach Abzug der vorher hineingewendeten Zubusen. 

Ausbeis^n s. Ausstreichen, Ausgehen. 

Attsbiss, derAnsstrich, das Ausgehende, (s.d.) 

Aasblasen, einen Schmelzofen: das Endigen der 
Schmelzarbeit. 

AusbliihPll, das Heraustreten von Piodiuten der 
Seibstzersetzung von Mineralien auf deren Oberflaehe. 

AasbreoDen» einen Schmelzofen; s. Ausblasen. 
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Ausbringen, l ) durch einen Bergbau Ertra^^ an 
nützlichen Mineralien geben ; 2 ) die Masse , der 
Werth des durch den Berffbau Herausgeschafften; 
die Lieferung, der Brutto Ertraoj einer Grube oder 
Hütte, in einer gewissen Zeit, au Mineralien, Metal- 
len, Geld. 

Ausgehen, das Hinaufreichen der Lagerstätte bis an 
die Gebirgsoberfläche ; das Endigen der Lagerstätte 
an oder unter der Oberfläche; das Ausgehende, 
die oberste Endschaft der Lagerstätte. 

Aushalten, l) dasAussondeni von Mineralien, Erzen 
oder dgl. von verschiedener HeschafTeiiheit, z.B. Erze 
aus Bergen, Pochgänge aushalten u. s. f.; 2) das 
Fortsetzen einer Lagerstätte in einer und derselben 
Beschaffenheit , z. B. der Gang „ hält aus die 
Erze ,,halten aus"» 

Auskeilen, das Aufhören einer Lagerstätte, Gebirgs- 
schicht u. dergl. in der Weise, dass deren parallele 
Begranzuiigsflächen (Hangendes und Liegendes, 
Dach und Sohle) sich, dem Streichen oder Fallen 
nach, einander nähern und endlich zusammenlaufen. 

Ausklauben s. Klauben. 

Ausklopfen, die in der Grube befindlichen Leute 
durch Klopfen an der Schachtmündung herausrufen. 

Attsläugeu, ein Ort auf einem Gange forttreiben. 

Ausläufer, l) ein von einer gangartigen Lagerstätte 
in abweichendem Streichen oder Fallen abgehendes 
und sich endlich im Gebirgsgestcin verlierendes Trum. 

Auspfeifen, wenn aus einem geladenen Bohrloche 
der Schuss, ohne eine bemerkbare Wirkung auf das 
Gestein zu üben, nur den Besatz herauswirft. 

Ausraitein s. Raiteln. 
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» 

Ausrichten, l) eine Lagerstätte durch bergmännische 
Baue auffinden, erreichen, bloslegen, zu ihr getan- 

Sev; 2) ein beim Fördern im Schachte sitzen oder 
Sagen gebliebenes Gefas meder los machen. 

Aussaigern, aus einem Gemenge zweier verschieden 
schmelzbarer Metalle durch Erhitzen das eine, leicht 
flüssigere, ausiliesen lassen. 

Ausschlagen, l ) gewonnene Mineralmassen zer- 
schlagen and dieStiicke von yerschiedcner Beschaff 
fenheit zn sondern; 2) dasselbe wie: Attsbiahen(s.d.). 

Ausschram, eine milde, aufgelöste Masse, in der 
Berührungsfläche einer Lagerstätte mit dem Neben- 
gestein; gewöhnlich dem Gange selbst zugehörend. 

Ausstreichen, das Heraustreten einer Lagerstätte 
auf die Gebirgsoberfläehe (s. Ausgehen). 

Ausstrich, l) der auf der Gebirgsoberfläehe sichtbare 
Theil, das Ausgehende (s. d.) einer Lagerstätte 
überhaupt; 2) eine denselben anzeigende besondere 
Färbung. 

Austhun, im Gegenbaehe (s.d.): den Namen des bis- 
herigen Besitzers eines Knxes ausstreichen, ihn als 
auser Besitz gekommen bezeichnen. 

Austragen, Herausspüicn, Entfernen der Pochtrübc 
aus dem Poclitroge. 

Austragegerinne, Pochgerinne, ein Gerinne, in wel- 
chem die im Nasspochwerke gebildete Träbe aaf- 
genommen und ans dem Pochwerke abgefohrt wird. 

Austränken, Gruben durch Au.srrilliinfl^ mit Wasser 
unzugänglich maclieu, die Mannstikaft heraustreiben. 

Auswechseln,' statt eines abgenutzten schadhaften 
Stückes ein anderes an seine Stelie bringen, z. B. 
Zimmemng, Maschinenthetle. 
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Bahn, die ebene Endfläche eines Hammers, Fau!^tfls, 
Bergeisens oder anderen Oezähes, mit welcher oder 
auf weicke |;eselila|;aii iiird. 

Balg (Bal^gebUse), BtaseMg. 

Band (beim Steinsalzbergbau): ein durch Schrämen 
Torbereitetes und sodann abgesprengtes lann^es pris- 
matisches Stuck Steinsalz, ( daher Baudhauer). 

Bart, 1} ein zn Spftnen (Federn) anfgeschlitztes 
Stack Holz zum Anbrennen der HolzstOse beim 
Fencrftetzen (z.d.); 2) die SliMbeA an der Zin- 
memng, aa fiezftb. 

Bau, ein dnrch bergmännischen Betrieb und dessen 
Zi^ecke in der GeiHrirsTnasse ausgehauener Raum. 
Bau hetreiiiea, führen: denselben ausiyuren, 
fortsetzen. 

Baach, die örtHdie Krtaiminjg «Ines Uanffes geiren 
das Hangende, dem Fallen nach, anterhaUi wek&er 
derselbe wieder in das nrjprüji^iicbe Fallen «mek- 
kehrt Einen Baach werfen. 

Bauliafi, eine (iruhe bauhaft halten: sii' nach 
gesetzlich vorgeschriebener Weise in ü^ehorigem 
Betriebe und so halten . dass der Besitzer des 
Anrechtes daran nicht verlustig werden kann« 

Bauwürdig, eine Lagerstätte: wenn sie die Kosten 
des Abbaues zn decken oder sogar Uebersehass zn 
geben yerspricht. 

Befah ren, einen Hau, eine Grube: deren Besichtigung 
wegen aniahren. 

Belegen, l) eine Grube: Arbeiter bei und zu deren 
Betriebe beschäftigen ; 2) bei der Aufbereitung (s. d.) 
einen Herd: ihn sich mit Erzschlamm bedecken 
lassen; „sich belegen lassen.'*. 
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Belegung, die auf einer Gntbe beschäftigte Haim- 
Schaft. 

Belehnen, das Recht ertheilen, innerhalb eines be- 
stimmt begrenzten GebirgstheUes Bergbau zu treiben« 

Berg, 1) nnhaltiges Gestein, so yiel als Berge (s.d.); 
2) beim Salzbergban eine zwischen zwei tfoi^ont^n 
(s. d.) liegende Abfheilung einer Grabe nebst allen 
darin enthaltenen Bauen. 

Berge, das beim Betriebe eines Baues fallende an- 
haltige Gestein. 

Bergart, nicht metallbche Mmeralien, welche die 
AnsföUnngsmasse einer Lagerstätte bilden oder ab 
abgesonderte, sich darch ihre Beschaffenheit unter- 
scheidende Parthieen im Nebengestein enthalten sind. 

Bergbuch (Berg- und Verleih-Buch, Lehn- 
b n ch ) , ein Buch, in welches alle Verleihnngen bei 
einem Bergbane eingetragen werden. 

Bergeisen, ein an einem Stiel (Helm) befestigter 
stählerner oder verstählter Spitzkeil zum Heraus- 
hauen oder Bearbeiten des Gesteins mit Hülfe des 
Schlägels (s.d.). 

Bergfeste« ein zur ünterstatzong yon Banen stehen 
gelassenes Stack Gestein. 

Bergferlig, durch Arbeit in der Grube arbeitsun- 
fähig geworden. 

Bergfreies, der Bereich, Innerhalb dessen in einem 
Lande,in welchem der Staat den Bergwerksbetrieb als 
sein Vorrecht, gewisse Mineralien sils sein Eigentham 
(als Regal) beansprucht, letzterer auch Anderen 
gestattet, unter gewissen Bedingungen Bergbau 
zu treiben. 

Bergfrohn s. Frohn. 
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Berg;gebäude, die Gesammtheit bergmännischer Baue 
und dazu i>:eliüri^cr Anlagen aller Art, welche an 
einem Orte, über und unter Tage, lür den Zweck der 
Gewinnung nützlicher Mineralien, unter gemcin- 
schaftiicher Bewirthschaftung und Aufsieht bestehen. 

Berghaodel (öster.)> dasselbe was Grabe, Zeche. 

BergmUhle, ein zur Gewinnung von Bergen zu Berg- 
versatz (s. d.) so vorgerichteter unterirdischer 
Raum, dass das nicht unterstützte Gestein von selbst 
hereinbricht und nurweggeiOrdert zu werden braucht. 

Bergtrog, ein länglich rundes oder viereckiges, ganz 
flaches Gef&s zum Füllen und Fordern. 

BergvcrsatZ, in ausgehauene Räume zu deren Un- 
terstützung auf- und eingesetzte Berge. 

Bergwerk sverwcindt : Personen, welche als Besitzer, 
Angestellte oder Arbeiter zu demBergbane in einem 
gewissen Verhaltnisse stehen. 

Besatz, die Vorrichtung, durch welche ein gela- 
denes Bohrloch über dem Pulver verstopft, ver- 
schlossen wird. 

Beschickung, die Zusammensetzung von Erzen und 
Zuschlägen nach einem gewissen Verhältnisse, fnr 
das Schmelzen oder eine andere hüttenmännische 
Arbeit 

Beschlag:, ein ganz feiner metallisch glänzender 
Ueberzug des Gesteins, durch Zersetzunji^ von metal- 
lischen Mineralien oder durch Niederschlag des Rau- 
ches von Schiespulver auf den feuchten Wänden 
entstanden. (Brzb eschiag, Fuiverbeschiag.) 

Besetzen, t ) ein Sprengbohrloch über der Pulver- 
ladung verschliesen ; 2) überhaupt das gebohrte 
Loch laden und für das Sprengen in Stand setzen. 
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Bestätigung, die gericktl^ Haiidlttng, durch wel- 
che die Ton Jemand erhekne iuiafltaiss , an einem 

femssen Ponkle, aaf gewisiien LagenlSIten Berg- 
an in treiben^ ertheih wird. 

Besieg, v'inv >vei(hp, lettige Masse, welche den (lang 
auf einer oder beiden Begr^imgsfläehen vam-tie« 
hirgsgesteiA scheidet. 

Bestfirzeu, eine Unterlage, Sohle, Bohne mit Bergen 
oder auch Erz bedecken. 

Binge (Plnffe), eine dnrch das Zusammenbrechen 
bergmännischer Baae anf der Oberfliiche entstan- 
dene Vertiefung. 

Blatt, Ij eine Absonderungsklnft im Gestein ; 2) eine 
ausgefüllte Kluft (s.d.); B) ein Gang überhaupt. 

Blauofen, eine Art niedriger Eisenhohofen. 

Blei arbeit, die Arbeit des Ausschmelzens von Blei 
aus bleihaltigen (bleiischen) Erzen. 

Blendberg (beim Steinsalzbergban), iettige Masse, 
zum Verdimmen Ton SinlLwerlien geeignet nnd 
liestimmt. 

Bleude, l) eine Classe von Mineralien; 2) Zink- 
blende im Speciellen; 8) eineThure zum Abiperren 
eines Grubenbaues: 4) das kleine, vorn ofTf iio, 
kastenartige Gehäuse, in welchem heim Auiahren 
das Licht oder die Lampe aufgestellt wird, um sie 
vor dem Verlöschen zu sichern; (auch Wetter- 
kasten genannt). 

Bleuel, 1 ) der blattartige Ansatz an einem Well- 
zapfen, mit welchem letzterer in die Weile einge- 
setzt ist; 2) ein Kinmmzapfen iUiwhannt (s. d. ); 
8) die zwischen den Ladenhdlzern eines Pochstnhies 
eingesetzten Riegel, welche die einzelnen Pochstem- 
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pel Ton einander gesondert halten nnd ihre senk- 
rechte Leitung bewirlien. 

Bleuelstange s. Korbstauge. 

Blicken, das Ueberlaafen des auf dem Treibeherde 
abgetriebenen Silbers mit einem hellen, farbigen 
Scheine, in dem Angenblicke, wo dasselbe einen 
gewissen Grad der Reinheit erlangt hat. Biick- 
silber: das bis zum erfolgten Nicken gereinigte 
SUber. 

Blind, verdeckt, vorgeblich: 1) eine bliiidi* Mu- 
thung, eine falsche, nicht auf ein wirklich vor- 
handnnes Grubenfeld fi^erichtete , oder auch unter 
einem laischen Namen einij;ele<^;te Mulhung; 2) blin- 
der Schacht, ein Schacht, dessen Mündung nicht 
am Tage, sondern in der Grube liegt; 3) bi indes 
Treiben, durch welches nicht an den Ta? liinaus, 
sondern nur bis auf eine höhere Sohle gefördert wird. 

Bohrer, eine Stahl- oder verstäMte Eisen -Stange 
mit nieisel- oder kolbenförmigem Ende (Kopf), 
zum Herstellen von Bohrlöchern im Ge&tein, um 
diissclbe mit Pulver zu sprengen. 

Bohrkopf s. Bohrer. 

Bohrniehl, das durch das Bohren gebildete Ge- 
steinmehl. 

Bohrstange, l) s. Bohrer; 2) an einem Apparate 
zum Erdbohren eine der Abtheilungen, durch deren 
Zusammensetzung das Bohrgestänge gebildet 
nnd verlängert wird. 

Bolzen, ein zur Unterstützung der Grubenbaue als 

Siiulc dienendes Holz. 

Bolzeuschrot, die Auszimmerun^sart eines Schachtes, 
bei welcher nicht der ganze Schacht, durch Geviere 
anf Geyiere^ mit starkem Holze ausgekleidet ist» 

2 
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soudcrii wo nur in i:;e>visseii Entfernungen über 
einander Geviere liegen, 2wisdieu (ieaen einzelne 
Bolzen aufgestellt sind. 

Bord (Rand, Seitenwand )^ an einem Gerinne, Spond- 
stucke (s.d.), Wasehherde u. dergl. 

Brandsilber, dureh nochmaliges Einsehmelzen aaf 
einem Herde oder in einem f iammenolen nocii 
weiter gereinigtes Bücksüber. 

Brems (Prems), l) eine Vorrichtung yon Hemmen 
einer Bewegung Uerhaupt; 2) namentlicli einer 
drehenden und Tomelunlich dnreh Erzeugung Ton 
Reibung an dem Umfange eines Rades, Ringes; 
3) soviel als Wassergöpel (s. d.); (Brems werk) 
( öster.) 

Bremsberg, ein flacher Schacht, in welchem die an 
einem Seile befestigten Fördergefäse durch ihr 
eigenes Gewicht hinablaufen. 

Bremsschacht, ein salgerer Bremsberg, oder anch 
Bremsberg &berhaupt. 

Brennen s. feuersetzen. 

Brennort, ein durch Feuersetzen lietriebenes Ort. 

Bruch, 1) der Efaistnrz eines l>ergmännischen Baues; 
2) das Zerreissen (Trennen) eines Gestänges, Seiles 
Q. dergl.; 3) die Wiedervereinigung zweier Stucke 
eines zerrissenen Seiles durch Zusammenflechten nnr) 
Umwickeln ; 4) die plötzliche Veränderung desFai- 
lens eines Schachtes; einen Bruch machen/* 

Bruch hau, ein Abbau in schon zusammengebroche- 
nem Gestein. 

Bruehort, ein Ort, welches (beim Bruchbau) in die 
zusaflunengebrochene Masse, den Bruch, hineinge- 
trieben wird, um bauwürdige Masse aufzusuchen« 
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Brachschwince, l)eineSchwiime (s.d.),andereiiKopfe 
zwei einen Winkei mit einander bildende Gestäng^e 
angehängt sind; 2) ein halbes, zweiarmiges Kreuz 
für denselben Zweck, wenn die Gestängrichtuugcn 
einen stumpfen Winltel mit einander bilden. 

Brust, 1) in der Grube: die nehr senkrechte Fläche 
eines stufenförmigen Absatzes in einem Baue (Ge- 
steinbrust) ; 2) in der Hütte: die Yoniere Seite des 
unteren Theiies eines Schachtofens. 

Bliliuc, 1 ) ein Gerüst, um darauf zu stehen ; im 
Schachte bei der Fahrung, bei den Purapen, in den 
Bauen; bei den Aufbereitungsvorrichtungen; 2) ein 
Abschluss im Schachte. . 

Bühnloch, eine in das Gestein eingehauene Vertie- 
ftmg, nm das Ende eines Hoizes. darin aufzuiegen. 

Bulgeilkunst, eine, namentlich bei dem alten Berg- 
baue angewendete, Wasserhebungsmascliiiie, bei wel- 
cher an einer über eine Scheibe gelegten Kette ohne 
Ende lederne Eimer (Bulgen) befestigt sind, die 
das Wasser in die Höhe fördern. 

Buschen, durch Wehen mit laubigen Büschen die 
Lnft in Baaen bewegen, am schiechte Wetter la 
zerstreuen. 

Butzen, eine abgesonderte Erz- oder sonstigeMineral- 
Masse von sphäroidischer Gestalt. 

C. 

Ca^aciren, für nicht mehr bestehend erklären, z. ß. 
Besitz von Grubentheilen und Gruben. 

Cätnentiren (cementiren), l) aus kupferhai- 
tigem sauren Wasser das Kupfer durch eingelegtes 
Eisen niederscUagen; 2) Frischeisen, durch GUäen 

2' 
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d(\sse!bpii in einer Umhüllung von Kohlen und ge- 
eigneten Zoschlagsmitteln, in Stahl ?erwandeln. 

Gampa^ne (Hattenreise), der Betriebsgang 
eines Hohofens Tom Anlassen bis zum Ausblasen • 
desselben. 

Com mun grübe, eine von einer oder mehreren Ge- 
meinden mit dem Betrage gewisser« ihnen dazu er- 
lassener, Steuern gebaute Grube. 

Cupolofeu, ein niedriger Hohofen zum Ein- und 
Um - Schmelzen Yon Roheisen. 

D. 

Dach, die Gebirgsmasse, welche zunächst auf einem 
Fldtze Hegt; dessen Decke; s. Hangendes. 

Daumen (Däumling), l) der Ansatz an der Seite 
eines PochstempeLs, mittels dessen er von den Hebe- 
köpfen der Poctnvellc angehoiieii wird; 2) einer der 
Köpfe in einer Stosherdwelle zur Bewegung der 
Stosherde. 

Darren, die dem Saigern des silberhaltigen Kupfers 
folgende Arbeit, bei welcher den ansgesaigerten 
Frischstncken durch langsames Anglnhen das noch 
' darin enthaltene Blei und Silber« so wie auch an- 
dere fremde Beimengungen, grosen Theils ent- 
zogen werden. 

Derb, massiv, ohne fremde, taube Beimengungen; 
(derbes Erz). 

Diagonale, (Diagonalstrecke), eine auf einer 
Lafl^erstätte (besonders Plötze) in einer mittleren 
Richtung zwischen der Streichungs- und der Fall- 
Linie getriebene Strecke. 

DOrner, SaigerdOrner, die bleihaltigen AbfäUe ¥om 
Saigern. 
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Doppelhälier, ein ausgclernter, im Genüsse des vol- 
len Lohnes und der sonst noch zugehörigen Rechte 
stehender Häuer (Ursprünglich Häuer, welche dop- 

Eelt so lange Schichten verfuhren, als gewOhuliche 
äuer.) 

Drei Drittel Anfahren in drei Dritteln: 
wenn bei achtstündiger Arbeitszeit die Grabe in jedem 
Drittel des Tages belebt, die Mannscliaft darin yer- 
theiit ist, folglich die Arbeit onnnterbroehen fortgeht 

Druse, eine mit KrystaUen ausgefoUte natürliche 
Hohlnng im Gestein. 

Duckel ( provinciell ) 9 ein kleiner Schacht. 

Dürr, trocken, leer; 1) dürre Kluft, eine unaus- 

fefüllte, erzleere Kluft; 2} Dürrerz c, kein Blei 
altende Erze. 

Düse, die röhrenförmige, gegen das Ende etwas 
verengte Ausmündung, durch welche die Luft aus 
einem Gebläse in der erforderten Richtung in den 
Schmelzofen geführt wird. 

Durchbrechen, eine vorlieo^ende Gesteinsmasse durch- 
hauen, um zu einer ändert ii zu gelangen, z.B. einen 
Gang in seiner Mächii«^keit, um bis zum anderen 
Salbande zu gelangen ; das Nebengestein, um nach 
einem Gange zu kommen. 

Durchfahren, l) eine (iiuhe, durch alle Theile der- 
selben fahren, sie besichtigen; 2) einen Gang, ein 
Gebirgsmittel u. dergl. mit eineiu Orte durchkreuzen. 

Durchschlag, die offene Verbindung zweier 6ro- 
benbaue, deren einer, oder jeder, gegen den an- 
deren getrieben wird. Durch schlag in aljte 
Baue. Durchschlag machen. Durchschla- 
gen. Dnrchschiägig werden. 
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Dorchsetzen, das dentUche Hindurchgehen eines 
Ganges dnrch einen anderen, dnreh einen gewissen 
Gebirgstheil n, s.f. 

E. 

£bentl ( beim Salzbergbaue ), eine Veibiuduiigs^lrccke 
nach einem Sink\vcrke (s.d.). 

Ebensohle s. Sohle, Niveau, Horizont 

Edel hei einer La^j^erstätte : reich an Erzen, vor- 
nehmlich an Gold- ochi Silber - Erzen ; edle Erze 
im Gegensatz von unedlen: Blei, Kuptei u. a. 

£delkeit s. Adel. 

Eigenlöhner (Eigenlehner), 1) ursprünglich sol- 
che BergbauunternehnuT. welche den Bergbau diu ( Ii 
ihre eigene Handarbeit hetKihc ri ; 2) die Theilneh- 
mer an einem solchen Grubenbetriebe, deren Zahl 
nicht wber 8 beträirt, welche gesetzlich keine Ge- 
werkschaft zu bilden brauchen und ihren Bergbau 
unabhängiger, wesentlich nur nach eigenen Verträ- 
gen unter sich, betreiben dürfen. 

Eimerkunst, eine Wasserliebungsnaseliine, mit wel- 
cher das Wasser dnrch an einer in sich selbst zn« 
rncklanfenden Kette h&ngende Eimer gehoben wird, 
(s. Bnlgenkunst. ) 

Einbrech eii, in anderen (lang- und Gebirgs - Arten 
inne liegen, z.B. es bricht Kies, Blende u. s. 1. ein« 

Einbringen, emen Schacht, Stölln n. s. f.: 1) mit 
demselben überhaupt einen gewissen Punkt errei* 
chen ; 2 ) in einer gewissen Teufe, z. B.: der Stölln 
bringt so viel Lachter Teufe ein. 

Einbruch, l) die im reo^elmasi^t II Betriebe von (Gru- 
benbauen bei dem ersten Augriife eines Stoses ge- 
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machte Vertiefung, der erste Einschnitt; 2) das 
plötzliche Hereinstürzen von Wasser in Grubenbaue 
durch eine ron ihm selbst gemachte Oeffnnng. 

Einfahren, sidi in mm Grube begeben. 

Einfallen, l i $. Fallen; 2) Einströmen, z. fi. von 
Wassern, Wettern. 

Einkehren, bei der Aufbereitung: den auf einen lie- 
enden Herd auf£:etrafi:enen (und gereinigten) 
chlicii ah- und in ein Getäs kehren. 

Einkehrherd , ein mit verschiedenen Spalten ver- 
sehener Herd, durch welche der oberhalli derselben 
auf den einzelnen Abtheilun^en liegende, gereinigte 
Schlich in Gefäse eingekehrt wird. Unrichtig: 
ein liegender Schlämmherd, 

Einkommen (vergl. Einbringen), mit einem Baue 
überhaupt: mit demselben in einer gewissen Teufe 
in einen anderen, in ein Gebirge gelangen. 

Einlegen, sich: in einem gewissen Bezirke, anfeiner 

feWissen Lagerstätte, in einem Gebirge einen Berg- 
an anfangen. 

Einlösen (öster.), das Eikanfen des ron den Gru- 
benbesitzern gewonnenen Erzes, MetaUes Ton den 
Hütten, vom Staate. 

Einlösungswiirtli^ (öster.), Erz, Metall von einem 
für die Erkaufung, Annahme, vorgeschriebenen Ge- 
halte, einer gewissen Reinheit. 

Eiumännisch, nur durch einen Mann verriclit( t, i^e- 
ftthrt, wo man auch mehrere zusammenarbeiten las- 
sen könnte; z. B. Bohren, Haspelziehen. 

Einschlagen, den ersten Angriff auf eine Lager* 
st&tte, in einem Gebirge machen. 

Einstrich, ein im freien Sehachtraume zwischen den 
Stösen eingefugter, nicht zur Unterstützung des Ge- 
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Steins . sondern zur Befestigung der Vorrichtungen 
zum Fahren, Fördern u. s. >v., oder als Schacht- 
scheider dienender, auch Wandrutiieu abspreizender 
Stempel« 

Eisen s. Bergeisen. 

Eisenriemen, ein Riemen oder gewöhnlicher ein 
Eisenstäbchen, an welches der Häuer beimAnfahren 
die ivL verwendenden Bergeisen anreiht 

Eiseascheibe, eine Voniehtonff zorVerriehtiuig mark-* 
seheideriseher Arbeiten» als Ersatz des Compasses in 
den Fillen, wo die Magnetnadel dareh Einwirkung 
von Eisen oder Eisenerzen abgelenkt nnd dadurch 
nnanwendbar wird. 

Eisenschüssig, von Eisen und eisenhaltigen Minera- 
lien durchdrungen, gefärbt. 

Enterben, einen Stölln: einem Stölln die Rechte, die 
er dareh sein Einkommen in Fnndgrnbner Felde in 
einer gewissen Torgesehriebenen Teufe erlangt hat» 
durch die Einbringung eines tieferen Stöllns entziehn. 

Erbbereiten, ehemals; die gerichtliche Handlang 
des nochmaligen genauen Termessens und Zuthei- 
lens eines Gruben -Feldes, wenn dasselbe zur Ans- 
beutTertheiinng gekommen ist 

Erbkux, der Kux, welchen der Besitzer des (irandes, 
auf dem die Grube bant, als Eiits( hii({i«Tini^^ für den 
eingenommenen Gnind und Eoiien u. s. f. bekommt, 
auf welehen vv Iteiue Zubusen zu zahlen, bei ein- 
tretendem ücberschusse aber erstatteten Verlag und 
Ausbeute zu erheben bat; (s. Freikttx.)i, 

Erblaseu , durch eine mit Gebläse betriebene 
Schmelzarbeit erzeu|aren, z. B. kalterblasenes Roh- 
eisen: mit kaltem, nicht erhitzten Winde darge- 
stelltes Eisen. 
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Erbohren, eine Gebirgsschicht, eine Lagerstätte 
durch £rdbohreii auffinden. 

Erbstolln, ein Stölln, welcher in einer gesetzlich be- 
stimmten Teafe unter der Oberfläche einkommt und 
dadurch gewisse Rechte gegen den Fundgrabner 
erlangt, (vergl. Enterben.) 

Erbstufe, eine eingehaueiie Stufe zur Bezeichnung 
der Grenze, bis zu welcher einem Stölln die Erb- 
gerechtigkeit gehört. 

Erbteufe, diejenige Teufe, welche ein von einem 
anderen Unternenmer getriebener StoUc bei einer 
Gmbe einbringen muss (s. Teufe), nm gegen diese 
Grobe die Recnte eines Erbstollns zu erlangen. 

Erlängetl, l) ein Ort: der Länge nach fortsetzen; 
2) eine Muthung: auf die gesetzlich vorgeschrie- 
bene Frist verlängern lassen, innerhalb welcher nach 
Einlegung der Muthung die Bestätigung erfol- 
gen muss. 

Ersaufen, Gruben : yon Wasser erinllt werden. 

Erschürfen, eine Lagerstätte durch einen Schürf 
( s. d. ) auffinden. 

Ersiukeu, mit einem Schachte eine Lagerstätte, eine 
gewisse Gebirgsschicht, erreichen, auinnden. 

Erschlagen, alte Baue: mit dem Grubenbetriebe 
durch festes Gestein in alte Baue gelangen. 

Erschroteu, Wasser: durch bergmannischen Betrieb 
Wasserzngänge Offnen, herbeiziehen, bekommen. 

Erzführuiig, einer Lagerstätte; das Enthalten von 
Erzen. 

Erzstrase s. Strase (öster.)» einlheil eines strecken- 
weise (ja selbst eines stufenweise) geführten Ab- 
baues; (Förstenstos.) 
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Er2teofe, dieTenfe, in welcher eine LagerstMe 4er 
Erfahrung nach das meiste Erz f&hrt. 

Extrahivon, das Auszirhen einos MetalLes aus Erzen 
oder Hutteiiprodttcteii durch Sauren. 

Ewi$;e Teufe, nnbernnzte Tenfe; Verleihen in 
e. T. : bei streichenoem Grnbenfelde dem Beliehenen 
das Recht ertheilen, innerhalb seiner Feldlänge die 
Lagerstätte dem Fallen nach so tief abznbanen als 
sie reicht oder als er Tormag. 

F. 

Fäustel, ein Hammer mit zwei gleichgestaiteten 
Bahnen, (s* d.) 

Fahren^ sich in Gmbenbanen fortbewegen; (nur f&r 
Menschen gnltig). Einfahren, AnsfSiren, Hinfah- 
ren n. s. w. 

Fahrschacht, ein zum Ein-undAus-Fahreu bestimm- 
ter Schacht. 

Fahrtslauge, citie in flaclieu Schachten zur Seite 
der Fahrt ( ^(•>vfthn!!ch jeder Seile) befestigte 
Stange zum AnhaUeu beim Fahren. 

Fabrt, l) die Handlung des Fortbewegens; 2) eine 
Leiter; 3) bei FlOtzbergbau zuweilen eine dem 
Fallen nach getriebene Strecke ; (Fdrderfahrt,Wiad- 
fahrt n. s* w«); 4) der zn durchfahrende» oder 
dnrchfahrene Weg überhaupt 

Fahruug, die Vorriclituugen in einem Schachte zum 
Ein- und Aus -Fahren. 

Fallen, die Lage, Neigung einer Lagerstätte, eines 
Ortes, einer Schnur gegen den Horizont. 

Falliuüc, eine auf einer plattentürmigen Lagerstätte 
rechtivinUich gegen das Streichen gezogene Linie, 
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welche folglich das wahre Fallen von Lagerstätten 

aiigiebt. 

Fallort, bei FlOtzbergbau : ein dem Fallen desFiOtzes 
nach abwärts getriebenes Ort; (yergl. iSteigort.) 

Fassstatt (Oster.) s. Füllort. 

Faul, (Gestein, Gang): durch Wasser und Luft halb 
aufgelöst, zersetzt. 

Fwern, anser Arbeit sein. 

Feig, unhaltbar, bruchig (Gestein, Zimmerung). 

Feinbrennen, das auf dem Treibeherde dargestellte 
Slber (Blicksilber) durch Einschmelzen von den 
noch darin enthaltenen fremden Beimengungen be- 
freien. 

Feld s. Grubeuieiü. 

Feldmas s. Grubenfeldmas, Mas. 

Fehl ort, ein hanptsächMch zur Untersuchung vorlie- 
gender, unbekannttM'Tlieile der Lau erstätte oder des 
Gebirges getriebenes Ort. 

Feldstrecke, l) dasselbe wie Feldort; 2) eine ober- 
halb des Stöllns von einem Schachte aus getrie- 
bene Strecke. 

Feuerblende, eine Blende, um einen in df n (iruhen- 
baueii iiusgebrociienen Brand abzusperren (s. Blende). 

Feuersetzen, die Gewinnnngswelse, bei der das Gestein 
durch angelegtes Feuer erhitzt und dadurch zer- 
sprengt wird. 

Fcuerwächler, ein Arbeiter, der beim Feuersetzen 
nach dem Anzünden der Feuer in der Grubr hhiibt, 
um jene zu überwachen, das Ergreifen der Zim- 
merung u. s. f. zu verhüten. 

Findling (Fundstuck), ein durch naturliche £in- 
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flusse abgetrenntes Gesteinstück, ^Braehstack, Ge* 
schiebe^ Gebirgsoberflache. 

Flach, 1) Fallen: die gegen den Horizont geneigte 
Lage: a) überhaupt jedesFallen unter einem Winkel 
von weniger als 90 Grad; b) im engeren Sinne unter 
einem Winkel von 45 bis 15®; 2) Streichen: nac h der 
sächsischen Einthciiung des Compasses das Strei- 
chen von Stunde 9 bis 12. (s. Streichen, Stunde.) 

Flammenofen (Reverberirofen), ein flach iiber- 
^Olbter Ofen, in weiehem das£rliitzen oder Schmel- 
zen durch die von einer abgesonderten Feaemng 
her geföbrte nnd Yon dem niedrigen Gewölbe des 
Ofens abprallende Flamme erfolgt 

Flösse, Mineralien, >\t'klie bei der hüttenmännlsciien 
Verarbeitung den Erzen (bes. Eisen), zugesetzt 
werden, um die Schmelzung zu befördern, 

FlOtZ, eine plattenfdrmige Lagerstätte, welche mit dem 
umgebenden Gebirgsgestein gleichzeitige Entste- 
hung, gleiches Streichen und Fallen hat 

Flüchtig, ohne Festigkeit, Zusammenhalt ; den Ein- 
sturz drohend; z. B flüchtiges Gestein, 
flüchtige Zimmerung. 

Flügel, eine nach einer Terscbtedenen Richtung ge- 
wendete Abtheilung; ein Zweig eines Baues, z. B. 
StoUnflügel, Flügel eines Pörsten- oder anderen 
Baues. 

Flulher, l) eine Ansflussvorrichtung an einem Teiche, 
Graben u. dergi.; 2) ein weites Gerinne überhaupt 

Freiflnther, ein Fluther zum Abfahren des Ueber- 
flusses aus einem Teiche oder Graben. 

Fördern, l) fortschaffen; 2) überhaupt: schaffen, 

ausbringen. 

Förderschacht, ein zur AusfOrderung dienender 
Schacht 
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Föislo (Firste), die höchste, oberste Begrenzung^- 
flaehc. die Decke eines Ciiubeiihaues. 

Försleiibau (Firstenbau), ein Abbau, welcher in 
der Form einer umgekehrten Treppe, Ton unten 
naeh oben, betrieben wird. 

FörsteiiSlOS (Firstenstos), einer der stufen- 
förmigen Absätze eines Füisleubaues; auch selbst 
schon Förste genannt. 

Form, das selbstständige eingesetzte Futter derjenigen 
OefTnung eines Schmc Izofens, durch welche die Luft 
eingeblasen wird. (In der Form liegt die Döse.) 

Freies s. Bergfreies. 

Freierkläreii, erklären, dass auf Lagerstätten oder 
Mineralien, die als fiigenthnm des Staates betrachtet 
werden, auch Andere unter Erfüllung gewisser Ver- 
bindiichkeiten Bergbau treiben dürfen (s. Bergfreies). 

Freifahrei), duidi die ßefabrung eines Grubeuge- 
baudcs nachweis€ti. dass dasselbe nicht in gesetz- 
iicb voi-geschriebener Weise belegt, daher der bis- 
herige Besitzer seiner Rechte daran yerlustig ge- 
worden ist. 

Id*s Freie fallen, der Vorgang, wenn eine Grube 
verlassen, Ihr Betrieb so aufgegeben wird, dass das 
Feld Ton Anderen wieder aufgenommen werden kann. 

Freikux, ein Kux, welcher bei einem Berggebäade 
von den Besitzern zu Gunsten Anderer (z. B. des 
Grundbesitzers, des Kirchen-, Gemeinde- Vermögens 
n. s. f.) frei und dergestalt verbaut wird, dass letz- 
tere darauf keine Zubuse zu zahlen, wohl aber fal- 
lende Ausbeute mit zu geniesen haben. 

Freimachen, l) eine anzugreifende Gesteinmasse 
durch Beseitigung entgegenstehender Hindernisse in 
einen glinstigen Zustand lur die Gewinnung bringen. 
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dazu vorbereiten; 2) ein gemuthetes und verliehe- 
Bes Grubenfeld von den derjuaiigen Besitzanspra- 
chen wieder lösen, befreien. 

Freischiirfen (öster.), die ertheilte Befugniss, in 
einem gewissen Bezirke mit Aasschiuss Anderer 

zu sthiirfen. 

Freiverbauen (sich verbauen), eine Grube: 
ivenn der Ertraff einer Grube so gros ist, dass er 
eben den Betriebsaufwand deckt, sie weder Zaschoss 
verlangt, noch Ueberschass giebt. 

Frisch, l) Wetter: gut. lebhaft; 2) Bruch: ganz 
neu, auf den ßriKhilachen unverändert; 3) in der 
Aufbereituii^ : rösch, grobkörnig (öster.). 

Frisc hblei. das durch das Frischen ans der Glatte 
erhaltene Blei. 

Frischen, l) bei der Eisenerzeugung: die Dar- 
stellung des Stabeisens aus Roheisen durch Ent- 
fernung des Kohlenstoffes ; 2 ) beim ßleihiit- 
tenprocess : die Darstellung des Bleies aus der 
Bleiglätle u. dergl. durch Entziehung des Sauer- 
stoffes ; 3 ) beim Kupfersaigeni : das Zusammen- 
schmelzen des Schwarzkupfers mit Blei, um nachher 
mit Hülfe des letzteren das in ersterem enthaltene 
Silber auszusaigern. 

Frischstücke, scheibenförmige Stacke, die aus einem 
znsammengeschinolzenen Gemenge von silherhalU- 
gem Schwarzkupfer und Blei gegossen werden, nm 
dnrch das nachfolgende Saigern das Silber daraas 
za ziehen. 

Frist, das zeitweilige Aufheben der gesetzlichen 
Verpflichtung, eine 6rabe in Betrieb za halten, ohne 
docn auf ihren Besitz zn verzichten. (In Frist 
halten.) 

Froha (Bergfrohn), eine Abgabe o^er überhaupt 
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unentgeldliche Leistung (darch Arbeit) an den Gm- 
benbesitzer. 

Frosch, 1) ein niedriges Kiotzchen; 2) eineClasse 
kleiner Hängelampen. 

Fuhlen, sich: wenn eine Gesteinmasse theilweis und 
so weit ans ihrem natürlichen Zusammenhange ge- 
löst ist, dass sich diess beim Anschlagen mit einem 
Fäustel durch den Klang bemerken Üsst. 

Fullbank (oster.) s. Füllort. 

FttUort (Fülibank, Fassstall}, ein erweiterter Raum 
um einen Schacht herum« in der Grube, woselbst die 
aus den Bauen herbeigeförderten Massen aufgesturzt 
und in die Schachtfördergefase gefallt werden. 

Fundig - werden , einer Lagerstatte : aufgefunden 
werden. 

Fund und Vater, Be^vcis vom Fund : um nachzu- 
weisen, dass eine Laü:erstatte an einem streitigen 
Punkte dieselbe mc die an einem anderen, auser 
Zweifel liegenden, Punkte sei; auf ihr von letzlerem 
Iier einen offenen Bau bis zu dem streitigen Paukte 
hintreiben. 

Fundgrube, i) ein Grubenfeld von gewisser Gröse 
(streichendes oder geviertes), davon auf jeder als 
eine und dieselbe erkannten Lagerstätte nur eins 
Termessen werden, innerhalb . dessen aber in end- 
lose (ewige) Teufe gebaut werden darf; 2) als Bei- 
wort zu dem Namen eines Grubengebändes deutet 
es an: dass dessen erste Feldverleihung auf erstere 
Weise erfolgte. Beide Begriffe fallen in dem neuen 
sächsischen B e r ggesetze weg. 

Fundg:riihner, ein Bergwerksunternehmer, welcher 
ein Grubenfeld mit in die Teufe sich erstreckenden 
Masen in Lehn und Betrieb hat. 
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FasspfabI, l) ein Stftck Pfoste oder halbirtesStamn- ' 
halZj welches zwischen einen elnmtreibenden Stem- 
pel oder Bolzen und das Gestein gelegt wird; 
2} ein längeres Schalholz, welches fnr ^nselben 
Zweck an das Liegende des Baues an^ulcgt wird. 

G. 

Gän^e, erzhaltige Gangmasse, Gegensatz von 
Bergen. 

Gftngfilastel} ein schweres zweihändiges Fanstel znm 
Hereingewinnen, Zerschlagen (Zersetzen) Ton 
grosen Gangmassen. 

Gänghäuer, (in Unteraufseher in der Grube, zwi- 
schen dem DoppeUiäuer und dem Untersteiger ste- 
hend; er hat Anweisuns^ an die Mannschaft, beson- 
ders an die Häuer, fiir ihre Arbeit zu geben, Pulver 
zu vcrtlieilen, das AnshaUen des Erzes zu beaaf- 
sichlii^eu u. s. >v. — Ehemals diejenigen Uüuer, 
durch weiche die Gänge (das Ei z) nje>vonnen wurden, 
im Gegensatze zn den Schrämhaaern (s. d.)* 

Gang, eine plattenfOrmige Lagerst&tte (in der Art 
einer ansgeinllten Spalte), welche in der Regel ein 
yon den Schiditen des Gebirgsgesteines Tcrschie- 
denes Streichen vnd Fallen hat« 

Gangart, die nidit aus Erz bestehende AusfaUnags- 
masse emes Ganges« 

GangformatiOD) l) eine gewisse gleichförmige Be- 
schaffenheit nach Ansfallungsmasse nnd sonst be- 
stimmten charakteristischen Kennzeichen Ton Gän- 
gen einerlei Bildnngs-Art nnd Zeit ; 2) eine Anzahl 
Ton Gängen, weiche diesen übereinstimmenden Cha- 
rakter besitzen. 

Gangluasse s. Gangart. 



Digitized by Google 



33 

Ganzes Gestein, nnzerkUftetes, festes Gestein; zu- 
weflen auch überhaupt das Nebengestein, im Gegen- 
satze zu der Lagerst&tte. 

Garherd, ein Schmelzherd zum Garmachen, Reinigen, 
des Rohkupfers. 

Garkupfer, durch hüttenmännische Arb^ten YöUig 
gereinigtes Kupfer. 

Garmachen, die Arbeit des Reinigens des entsilber- 
teii Schwarzkupfers und Rohkuplers auf einem Herde 
oder in einem Ofen. 

Gebirge, überhaupt ein Theil der Masse des Erd- 
körpers in und zunächst unter der Erdoberfläche, 
ohne Rücksicht auf Festigkeit und Zusammensetzung. 

Gebläse, eine mechanische Vorrichtung oder Ma- 
schine, durch welche Luft in einen Ofen oder dergl. 

eingcblasen wd. 

Gebräch ( 6 e b r e ch ), diejenige Beschaffenheit, bei 
der ein Gestein schon mit nicht groser Mühe ge- 
wonnen werden kann (,9 gut brechend^' ist). 

G<^diuf!;o, Uebereinkunft, eine ge^visse Menge von 
Arbeit für ein gewisses Lohn zu leisten. 

Gedinge schlieseu, l) eine solche Uebereinkuntt 
(s.Gedinge) treffen; 2) nacii der Einrichtung heim 
sächsischen Bergbaue: die Hohe des Gedinglohnes 
nach Ablaur eines Theiles der Arbeitszeit fest ah- 
schiiesen , bis wohin es, nach Umständen, noch ab- 
geändert werden kann. 

Gedinge abnehmen s. Abnehmen. 

GedillgStufe, ein Zeichen, das als Bestimmung die- 
ser abgenommenen und zu bezahlenden Gröse ein- 
gehauen wird. 

S 
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Gefährte, ein scliituilercr (gcwufnüiih auch kürzerer) 
fian^, welcher eiueii iUcichtigcreu zur Seite begleitet 

Gefälle, 1) der Fall eines Wasserlanfes, anf dnem 
Punkte yerelfligt oder auf eine gewisse Länge Ter- 
thellt; 2) ein in die Erdoberfläche eingesenktes 
kastenförmiges Geßs, dessen Boden Tom Anfanm 

f egen das ende schrte anfetelgt, für den Zweck» 
arln mit HiUfe eines v^asserstromes klares Brz, 
Sand n. dergL sich reinigen and niederschlagen zo 
lassen; 3) die eben so gestaltete AMkellnng (ge- 
wöhnlich die erste) einer MeUfilhmng; (s. d.) 
4) Abgaben; 5) beim Steinsalzbersbau: in die 
Sfaikwerke ans der Decke herabgef^ne Gestein- 
massen. 

Gegeiibudi, das Verzeichnis^ der Gewerkeu und 
Bergwerks -Eii^eiiiliumer iu einem Revier. 

Gegeuhäodlei\ Coniroienr. 

Gegeuort, ein Ort, Aveklies einem anderen in einer 
gewissen Richtung herkommenden entgegen ^getrie- 
ben wird, um die aufzufahrende Lcin<^e schneller 
herzustellen. Beide Oerter heisen Ge^^enörter 
oder Ort und Ge gen ort; in letzterem Falle ist 
das Ort dasjenige , welches nach der ursprünglich 
zu verfolgenden Weltgegend getrieben, nach wel- 
cher (ilso der (irubeabetrieh überhaupt fortge 
setzt wird. 

GegeulruiU, die Fortsetzung eines Ganges jenseits 
eines grö*<crcn (Krh-) Flusses, iiber welchen letz- 
teren hinüber, nach manchen ßergorduungcn, Feid- 
v.erleihungcn nicht erstreckt , sondern erst jenseits 
dessclhcii (von dessen Mille aus beginnend) wie- 
der angefangen werden kOnnen. 

Gekrätz, die bei der Bearbeitung und Reinigung 
von Metallen darch hättenmanniscne Arbeiten erhal- 
tenen Ahfäite. 
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Geleuckl, Betenelitingsmitld, das Belencktungs- 
mateiial der Arbeiter in der Gnibe mid Hatte. 

Gbius, das lockere, zerrüttete (verwitterte) Gebirgs- 
gestein zunächst unter der Dammerde. 

Gerölle, Anhäufungen Ton festen,, aber znsannen- 
hanglosen (eigenlieh abgerundeten) Bruehstucken. 

Gesättijsrt, Soole, Avelche so yiel Sa!z enthält als das 
Wasser autgelOst zu erhalten vermag, 

Geschicke, ail^emeine Bezeichnung für Erzarten; 
edle Geschicke: gold- oder silberhaltige; 
grobe Geschicke: B&igianz, Kupfer-, Schwelil-, 
Arsen- Kies u. s. f. 

Geschiebe, durch Fortrollen und Abreiben abgerun- 
dete Briichstiicke von Mineralkörpern. 

Gesellen, l) Arbeiter, welche eine n;e^visse Arbeit mit 
einander zu verrichten haben ; 2) £igeni6kner. (s.d.) 

Gesellenbergbau, Elg nlöhnerbei-bau. 

Gesenke, ein Abteufen von verlüUiiissmasig geringer 
Teufe. 

Gesprenge, das plötzliche oder zu starke Aufsteigen 
einer Strecken - oder StoUn - Sohle. 

Gestäuge, eine Zusammenstellung von einer AnsaU 
der Linge nach vereinigter Stangen oder Schienen: 
1) um dadurch eine I&afI und^ewegung fortzu- 
pfla»zen bei Maschnen, bei» Erdbohren; 2) um 
eine Bahn fir Fürder^efase zu bilden. 

Geslaltig (Gan«:), seiner ZiLsammeiisetzung nach 
hoffnuntrcrregend, aussichtsvoll. 

Gesteiu, allgemein : jede Gebirgsart, weiche Gegen- 
stand bergm&anisefaen Angril» isl oiter sein kann. 

Gcsteiliarbcit, die zu dessen Aushiebe angewendete 
Arbeitsweise. 

3* 



üiyuizeü by Google 



86 

Gestelle, der unterste Theii eines ßisenhohofens. 

Gestellwagen, bei der Fdrderiing: ein Wagen, auf 
welchen andere FOrdergeföse nnr anfgestelit werden. 

Gestrecktes Feld (streichendes Feld), s. Gra- 
benfeld. 

Getriebe, eine Abtheilnne, ein Fach einer gewissen 
Auszimmerungsart znr^rwahrvng YonGmbenbanen 
(der Abtreibezimmernng), aus einigen starken Höl- 
zern und dahinter einer Verkleidung von Schwarten, 
Brettern oder Pfosten bestehend. 

Geliere (Seh acht ge viere), ein aus vier oder 
auch wohl mehr Hölzern zusammengesetztes Stück 
Zimmerung zur Venrvahiuiig eines Schachtes. 

Gevierdtes Feld s. Gmbenfeid. 

Gewährscheiu, die Bescheinigung der au Jemand 
erfol£^ten Zutheiluug des Besitzes an einem Berg- 

gebiiude. 

GewäUi^eii, Herausschaffen, Entleeren: einen Bau 
Yon Bergen, Wasser. 

Gewerken, l) Bergbantreibende oberbanpt; 2) die 
Besitzer« die Hitbanenden, bei einer Grube, wenn 
deren Zahl über 8 betraf und der Gesammtbesitz 
in 128 (nach anderen Gesetzgebungen auch etwas 
mehr oder weniger) Theile, Kuxe, getheilt ist. 

Gewerkentag, Versammlung der Gewerken, um sich 
über ihre Angelegenheiten als solche zu berathen. 

Genrerkschaft, die Gesammtheit der Gewerken an 
einer Grube. 

Gewiuueii, l) Losarbeiten; 2) überhaupt alles Er- 
langen durch bergmännischen Betrieb. 

Gezäh, Handwerkszeug bei den berg- and htttten- 
m&nniscben Arbelten. 
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Gezeag s. Knnstgezeag. 

Gezeugstrecke, eine Strecke unter dem Stölln (in 
bestimmter Teufe getrieben), von welcher daher die 
zndringenden Wasser herausgehoben werden müssen. 

Gicht« der oberste Theil, die obere Hnndnng eines 
Schachtofens, durch welche Erz, Kohlen a.s.f. aaf- 
gegeben (eingeschattet) werden. 

Giclilaufzug, eine Maschine zum AulfOrdern der 
£rze, Zuschlage, Kohlen, auf einen Hofofen. 

GiGhtflamme, die ron dieser Mnndiing aufsteigende 
Flamme Ton den tiefer hinab verbrennenden Kohlen. 

Glätte (Bleiglätte)^ Bieioxid. 

Glättgasse, die vertiefte Spur und Oeffnung am 
Treilieherde, durch welche die beim Abtreiben des 
Silbers gebildete Glätte abläuft oder abgezogen wird. 

Gnadeugeld, Pension arbeitsunfähiger Berg- und 
Hutten -Leute. 

Gnadcü^roscheucasse, eine, vornehmlich durch 
die Beiträge der Gruben erhaltene, Gasse, aus wel- 
cher zur Unterstützung des Bergliaues unverzins- 
liche Vorschüsse gegeben werden. 

Guadensteuer, Beiträge, welche den Gruben (im 
freibcrger Revier aus der Gnadengroschencasse ) 
zum Betriebe von Stölln, Abteufen und zur Unter- 
haltung von Kunstgezeugen, ohne Anspruch auf 
Rückzahlung, gegeben werden. 

Göpel, 1) ursprünglich eine Fordermaschine mit ste- 
hender Welle ; 2) allgemein : Jede stärkere Förder- 
maschine, entgegengesetzt dem Haspel; (Hand-, 
Thier-, Wasser-, Wind-, Dampf- GOpel). 

Göpelkorb s. Korb. 
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GöjJelsiuhK das Gerast, in wekhem die stehende 
Welle eines Haiid- oder Thier-Göpels auigestellt ist. 

Goldmühle, eine miihlenartige Vorrichtung zumAmal- 
gamlren goldhaltiger £rze, Ausziehen des Goldes 
aus solchen. 

Grube, l) tm engeren Sinne: die Gesanuntheit zn- 
sanmengehöriger unterirdischer Baue an einem 
Orte; 2) im weiteren: Berggebäude, (s, d.) 

Grubenbau, ein unterirdisch betriebener Bau fiir 

bergmännische Zwecke. 
, Grubeubeil (öster ) ein bei den Zimmerungsarbeiten 
in der Grube angewendetes leichtes Beil. 

Grubenfeld, der gesetzlich begrenzte Raum, inner- 
halb dessen eine Grube bauen darf: 1) Strei- 
chendes (gestrecktes) Feld, weiches nur der 
Länge der Lagerstätte nach vermessen wird, indem 
die Breite durch die Vierung (s. d.) bestimmt ist ; 
2) Gevierdt'es Feld, a^ weiches rechtwinkiich 
begrenzt durch zwei Richtungen vermessen wird, 
oder b) überhaupt nur einen bestimmten Fiächen- 
ranm, ohne alle regelmäsige Form, in sich begreift ; 
3> Seifenfeld, ebenfalls gevierdtes Feld, wel- 
ches sich Jedoch nur auf die OberJäche und die 
Mächtigkeit der daselbst vorhandenen abzubauen- 
den Lagerstätten, nicht aber auch auf etwa darun- 
ter liegende andere, erstreckt, die vielmehr für sich 
nach streichendem oder gevierdtem Felde an andere 
Unternehmer verliehen werden können; diese Weise 
der Vermessung gilt auch wohl für Raseneisenstein; 
4) Gubisches Feld, welches nach drei recht* 
winkelig auf einander stehenden Richtungen ver- 
messen wird; 5) Stoilnfeld, dessen \%leihun^ 
das Recht ertheiit, mit einem Stölln oder örtlich 
überhaupt mit söhlig getriebenen Bauen von be- 
stimmter Hohe und Weite auf unbeschränkte Eni* 
fernung fortzugehen. 
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GrubeugebRude 5. Grnfoe, wesentlich deren unter- 
irdischer TheU. 

Grubenholz, znr Griil>enziiiiiiierung bestimmtes oder 
Terwendetes Holz. 

Grabenkarle ' s. Grnbennss. . 

Grubenklein, die bei der ber^maiinischin (ic^vinnung 
von Gang- oder anderen Ma^^en falleudeu kleinen 
Bruchstücke. 

Grubenlicht, l) die beim Anfahren f^ebrauchte 
Beleuchtunü;s -Vorrichtung; 2) insbesondere die 
ursprünglich dem alten deutschen Bergbauc eigen- 
thümliche Hache Bergmaunsiampe, 

Grabenregister, Gnihenrechnungsbuch, Verzeichniss 
der Ausgaben, Einnahmen, des Besitzstandes, der 
Gasse u. s. f. einer GrUbe. 

Graadschwelle^ ein querüber auf die Sohle einer 
Strecke, eines Stöllns, gelegtes Holz» auf ivelches 
andere Zimmerun^shölzer gestellt werden, um ihnen 
eine breitere Auflagerung zu geben, sie vor dem 
Einsinken tu iSrahren; (aueh wohl Grnndsohle 
genannt), 

Gruiidsohle, ein der Länge nach auf der Sohle 
einer Strecke aufgelegtes langes Holz, zur Aufstel- 
lung anderer Ziniinerungshölzer darauf. 

Gnuidslrecke, bei Flötzbergbau : eine Hauptstrecke, 
im Streichen des Flötzes gelrieben, von der aus die 
Abbaue getrieben werden und auf der sich die 
gesammte Forderung u. s. f. nach dem Schachte 
vereinigt. 

Grundwasser, l) das einer Grube unterhalb des 
Stöllns zudringende Wasser, welches daher nicht 
Ton selbst abläuft, soiidem herausgehoben werden 

' mnsS; 2) dasjenige Wasser, was nicht aus der 
nächsten Umgebung von der Ober0äche hinab^ son- 
dern anscheinend AUS der Tiefe heranfdrlngt. 
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Gohr, ein wässeriger, schlamniartiger Absatz cheniMcli 

reränderter Mineralien. 

Gumpe (öster.) s. Meiilkasten. 

Hängebank, l) eigentlich die ((uer über die Sohl- 
hölzer ( Pfuhlbäume ) eines Haspels liegende Pfoste, 
auf welche die an- und abzuhängenden Kübel ge- 
setzt werden; 2) allgemein: der oberste Theii, die 
Mündung eines Schachtes. 

HäDffen, hinablassen; Abhangen: einen mit einem 
anderen zn ffemeinsehaftUcher Bewegung Terbnn- 
denen Theil los machen , z. B. einen Knbel Yom 
Seile, eine Pnmpe (d. h. ihre Zugstange) vom 
Schachtgestänge, ein Gest&nge yom Rade n. dergi.; 
Anh&ngen: Verbinden sokher Theile. 

Häng;escliacht, ein Schacht, der zum Hinabfördem 
von Gegenständen in die Grabe am Seile dient. 

Häogezeu^, 1) die Vorrichtung beim Markseheiden 
zum Anhängen des Compasses an die Schnur; 
2) Vorrichtung zum Hinanlassw schwerer Gegen* 
stände in die Grobe. 

er, diejenige Classe von Bergleuten, welche die 
eigentlichsten bergmännischen Arbeiten: das Los- 
trennen, Gewinnen der Gesteine und anderer Mas- 
sen, zu verrichten hat 

Häuergedinge, die Probearbeit, welche die ange- 
lernten Lehr -Häuer zu verrichten haben, um zu 
Doppel- (Voll-) Häuern aufzurücken, (s. AufTaliren.) 

Häuersteig, ein vorzugsweise zum Gebrauche der 
Bergleute, wenn sie sich zum Anfahren nach der 
Gnwe begeben, dienender Weg. 
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UäupieK der gröbste und schwerste Theil des Erzes, 
welcher sich aus der Pochtrube nach deren Austritt 
aus dem Nasspochwerke in den ersten Gefäsen der 
Mehlfuhrung niederschlägt : das gröbste davon heist 
wieder : R ö s ch h ä u p l e 1 , da^i ^veniger grobe : 
Z äh h ä u p t el. 

Halde, eine durch bergmännische Arbeiten entstda- 
dene Aafliänfuiig Ton Mineralmassen. 

Haldeiistiirz, der nuthlge Raum, um eine solche 
Halde auizuhäufen. 

Halthäuer, ein Häuer, dem die Arbeit nach den ge- 
lieferten Erzen, deren Gehalt, bezahlt wird; der 
danach yerdingt Ist. 

Handel s. Berghandel. 

Handtäustel, ein mit einer Hand geführtes, leich- 
teres Fäustel. 

Handseheidang s. Scheiden, 
liaudsteiu s. Stufe 1. 

Haneendes, diejenige Hasse des Gebtrgs- Gesteins, 
welche auf einem mcht saiger fallenden Gange anf- 
znliegen scheint, seine Deäe bildet. 

Harnisch, eine metallisch glänzende, glatte Fläche am 
hangenden oder liegenden Saibande eines Ganges. 

Harzer Wettersatz, eine Wettermaschine, mittelst 
welcher durch Anf- nnd Nieder Bewegung eines 
unten offenen, daselbst aber in Wasser eintauchenden 
Kastens Luft aus der Grube ausgepumpt, oder auch 
In diese eingeblasen wird. 

Haspelgeriist, das Gestelle, der Stuhl, auf welchem 
der Haspel liegt* 

Haspeihorn, die Kurbel am Haspel ; eigentlich nur 
derjenige Thell derselben, welchen der Arbeiter 
ergreift. 
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Haufwerk (Haitwerk), darch bergmännische Ar- 
beiten gewonnene (iossetraiBte) mineralmasseu, 
Tornehmlieh bei dem Erzbergbaite. 

Hebling, cinor der in die Pochwelle eingesetzten 
Köpfe, mittelst deren die DäumUüge der PociiweUe 
gefasst und augeliobeu werden. 

Heinzenkunst, eine bei dem iiiteren Beigbaue ange- 
wendete Wasserheijungsmaschine , bei welcher das 
Wasser mittelst eines durch ein Rohr aulsteis^enden 
Seiles oime Ende, mit daran befestigten Ballen oder 
Scheiben, in die ilöbe gehoben wurde. (Pater- 
nosterwerk.) 
✓ 

Herd, l) in der Aufbereitung: eine geneigte auf 
beiden Seiten nnd oben mit erhöhten Rändern yer- 
sehene Tafel, aof welcher die zu Schlamm gepoch- 
ten Erze oder andere Mineralmassen gewaschen 
werden; 2) In d'erGrnbe: bei einigen Abbauweisen» 
ein stufenförmiger Ab.satz, den man Tor Ort stehen 
lässt; 3) auf der Hütte: eine flach schüsselfdrnuge 
Vertiefung znm Einschmelzefi, Aufnehmen des Ge- 
sehmolzenen. 

Herdfliilh, das von den Waschherden abdiesende 
trübe Wiusser, welches nicht mehr Erz genug ent- 
bot, um ein weiteres Verwaschen zn ionnen. 

Hiltimel (beim Stelnsal^bergbaue), die Decke der 
Sinkwerksränme (s. d. ); das dieselbe bildende 
Gebirge. 

Hoclislreicheud s. Streichen. 

Ton Hoffnung erregender Beschaffenheit, 
z. B. hoffliches Gestein, höfflicher Gang. 

Hofl'nun^sbau, l) ein bergmännischer Bau, der in 
der Hoffnung auf Erreichung nutzbarer Mineralien 
getrieben wird'; 2 ) ein dergi. Bau, jnit welchem 
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man schon nutzbare Mineralien gewinnt, aber noch 
nicht die Kosten deckend. 

Hohofeilf ein yerhältnisamasie höherer Schachtofen; 
d^r Gcfgensatz yon Krummoieii, Stückofen, 

Holzkux, ein Kux, welcher frei, d. Ii. ohne Zubus- 
Einzahlung von den Gewcrken juit verbaut wird, 
gegen Verabreichung einer gewissen Menge voft 
urubenhoiz Ton dem Forstbesitzer. (s.Freikux. ) 

Horizont (Sohle), 1) ein in der Grube gedachtes 
bezeichnetes Niveau ; 2) alle in (beziehendlich über) 
demselben liegenden Baue. 

Hornstatt, der, besonders früher, auf einer Strecke 
zur Seite eines Schachles im Hangenden ausge- 
hauene Raum, um die den Arbeitern am Haspel 
zum Stehen und Drelien nothigc Weite zu gewäh- 
ren ; im weiteren Sinne : der Raum um einen naspel 
herum. 

Uubwasser, Wasser, welche durch ein Knnstgezettg 
aas der Grube, gehoben werden* 

Hulfsbail, ein Grubenbau, welcher nur zur Hülfe, zur 
Unterstützung des Abbaues geführt wird, z. B. um 
Wasser ab-, Luft zuzuführen u. s. w. 

Hütte, Sehmelzhütte. 

Hiittengast, ein Grubenbesitzer oder auch anderer 
Unternehmer, der in einer fremden Hütte, gegen 
Zahlung eines gewissen Zinses, seine Erze ^oder 
Gekrätz) schmelzt. 

Huttenkatze, ein Siechthum der Hüttenarbeiter, durch 
die schädlichen Einflüsse ihrer Arbelten (Einathmen 
metallischer Dämpfe und dergU) erzeugt. 

Hutld, 1) ein kleines Fördergefäs auf vier niedrigen, 
ungleich hohen Rädern; 2) im weiteren Sinne: jedes 
bergmännische vierräderige Strecken-Fördergefäs. 
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Hundg:estäiige, Schienen oder Bäume, welche die 
Bahn bilden, auf weicher der Hund (s.d.) gefordert 
wird. 

Hundelaaf, die durch eine Pfoste oder ein Gestänge 
gebildete Bahn, auf der der Bond gefördert wird. 

Hundstöser, ein Arbeiter^ der mit dem Hunde za 
fördern bat. 

Hundstosen s. Hundstdser. 

Hut, 1) der DecTcel eines Treibeherdes (s. d ); 
2) der oberste Theil eines Ganges, nächst der Ge- 
hirn^soberfläche, von einer besonderen AusfaUungs- 
masse. 

HathauSf ein Hans bri der Gmbe, in weiehem 6e- 
2fthe nnd Materialien anfbewalut werden, die Berg- 
leute sieh znm Ein- und Ausfahren n. s. f. Ter* 
sammeln. 

Hutmann, l) ein zur Beaulsichtigmif^, Uebernahrae 
und Aiisc^abe des Gezähes und der Materialien Ter- 
pflichteter Mann, der Hausmann des Huthauses; 
2) in manchen Ländern so viel als Obersteiger. 

I. 

Iinpräglialioii, das Durchzogen-, Durchwachsenscin 
einer Gest eiiismasse mit einem Mineral (Erz, Metaii). 

Innerer Schacht s. blind, blinder Sehacht 

Joch, 1) eine zur Befestigung eines Schachtes die- 
nende ringsum laufende Znsammenstellung von Höl- 
zern, deren Zahl, bei einem nicht runden Schachte, 
die der SchachtstOse ist ; bei vierseitigen Schächten 
dasselbe, wie Schachtseyiere; (Halbes Joch, bei 
einem Tierseitigen Scnaehte« eine Verbindung Ton 
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aar 3 Holzem); 2) bei Tlerseitigen Sch&chten eines 
der beiden langen HOlzer. 

Jangensleiger Steiger. 

Kaltstehe 11 eines Schmelzofens, einer Hütte: wenn 
sie niclit in Betrieb ist. 

Kamm» eine die Mächtigkeit eines Fiötzes durch- 
setzende, mit fremdem uestein aasgefiiUte Kinft. 

Kammer (beim Stcinsaizbergban), cm durch den 
Aushieb von Steinsalz entstandener groser, reget* 
mäsiger Raum. 

Kappe, 1) das anf zwei Thürstöcken, oder aneb 
nur einem, anfliegende Qnerholz; 2) eines der 
beiden kürzeren Hölzer von einem Senachtgeyiere, 
(aneh Haupt holz, Hethoiz genannt); 3) ein 
über die Stirn eines Gestänges oder anderen Ma- 
sehinentheiles nach der Längenriehtnng desselben 

felegtes Band, zur Befestigung an einem anderen 
belle. 

Karrt), Laufkarrn. ein einräderigesFOrderEcfäs, eine 
Art Kiidubergc ; Karrnlanfen: mit dem ICarru 
fördern. 

Karruläufer s. Karrniaufen. 

Karrnlaufen s. Karrn. 

Kasten, eine aus Stempeln und Deckholz zusammen- 

fesetzte Zimmerung, nm Berge darauf zu laden, 
örstenkasten: wenn er in der Förste einer 
Strecke angebracht ist; Kasten schlagen: Ka- 
sten herstellen, anlegen. 

Kaue, ein kleines Hans zum Schatze einer Sehaeht- 
oder anch StoUn- Mündung. 



Kaukamm (sächs.), eine Feichte Axt, das Hauptgc- 
zäh zur Ausführung der Zimmerungsarbeiten in der 
Grube ; (früher GrubenbeU), 

Kehrherd, • ein Herd, aaf welchem das Verwaschen 
ie^ Erzes mit dem Besen oder der Kiste (s. d.) 
erfolgt. 

Kehrrad, ein Wasserrad von solcher Eiiuicluuui^, 
dass man es beliebig vor- und nlck^Aärts umlau- 
fen lassen kann; zum Betriebe von Wiisser^iipelii 
Meslimmt. 

Kerbholz (Rabisch), ein Holzstäbchen, auf wel- 
chem ehemals bei dem Ber£:baiie die Ansj^aben 
wahrend einer i:!;rwissen Zeit, eines Lohntages, durch 
Einschnitte bemerkt wurden. 

ff 

Kertisalz, derbes, reines Steinsalz. 

.Kenischlich (Koplel, Stirn, Haupt), der beim 
Verwaschen des Erzes auf einem üerde erlangte 
beste Schlich, (s. d.) 

K6S$dn, das Einhängen eines eisernen Kessels oder 
Korbes in einen Sehacht, In wekhem ersteren Fener 
erhalten wird, um dadurch in dem Schachte and- 
den damit verbandenen Bauen einen Wetterzag zu. 

erzengen. 

Kircheiikux, ein Kux, der zum Besten der Kirche 
von den.Gewerken frei mit verbaut wird. (s. Freiknx.) 

* • 

Kiste, eine niedrige, meist breite. Schiene yon Holz 
oder Eben, gewöhnlich. mit einem Stiele versehen, 
znm Elnschlämmen, Reinigen, Abheben q.s. f. bei der 
Aufbereitung. 

Klauben, Ausklauben: das Aaslesen von Erz 
aus Bergen. 

Klopfe (oster.), ein an einem oder auch an zwei 
Stricken aufgehängtes Brett, welches bei nehrerem 
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Bergbaue gebraaeht wird, um dur^hAnschlagea mil 
einem iKylzemen Schlägel, statt einer Glocke, z« B. 
den Scliichtenwecbsei, 1VIittag:szeit u. s, t anzuzei- 
gen oder andere Zeichen zu geben. 

Kluft, 1) eine Spalte im Gestein, diirrc Kluft, 
Schmcrkluft (s. d. ); 2) ein S€hwnrli*^;rs|)altpnes 
Stück langes Scheitholz zum Unterhalten hellflam- 
menden Feuers, z. B. aMf dem Treibeherde. 

Kna{)|) Schaft, ursprünglich die Genossenschaft der 



sammte anfahrende Mannschaft und die auf solche 
als Genossenschaft Bezug habenden Einrichtungen. 

KliappschaflSältesler, einer der Vertreter der 
Knappschaft als Corporation, welcher deren Ver- 
mögens- und sonstige Angelegenheijten mit zu ver- 
walten hat 

Knecht« l) ein Hnifsarbeiter in der Grnhe» der nicht 
die eigentlichen Häner-» sondern mehr Fördter- 
Arbeiten zu verrichten' hat; 2) eine an dem Seile 
einer Fördermaschine befestigte Vorrichtung (Kne- 
bel, Sattel n. dergl.) znmDarattfsitzen, nm Personen 
in dem Schachte ein- nnd ansznfördern. 

Kupfel s. Stirn 4. 

Korb, eine trommelartige^ cylindrisehe oder kegel- 
förmige Vorrichtung am Göpel, auf welcite sich das 
Förderseil aufwickelt; ( urspriiiLglich die yerfttarkte 
Welle des Göpels). 

Korbstange, eine an einen Knimmzapfen anee- 
hüngte Stange, welche von diesem bewegt wird 
oder ihn bewegt. 

Kram (öster.\ Kaue, Huthaus. 

Kränz, in der Verkleidung eines runden Schachtes 
durch Holz oder Eisen: ein Reifen zur Befestigung, 
Verstärkung, Verdichtung« 



eigentlichen Knappen, d. i. Hä 
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Kreuz, l) bei Maschinen^ besonders Kunstgezeugen t 
Kunstkreuz, eine Verbindung zweier Arme unter 
einem rechten oder auch anderen Winkel, die in 
ihrem Durchschnittspunkte auf einen Zapfen aufge- 
lagert ist und dazu dient, an den Annkcipfen Ue- 
stänge anziihfinf^en, welche nicht in einer Richtung 
fortgeführt sind; 2) bei Gängen: Gangkreuz, 
wenn zwei Gänge dem Streichen oder Fallen nach 
durch einander nindnrch gehen, ( einander durch- 
setzen), ohne sich übrigens in ihrer Fortsetzung za 
stOren. Durchfallungskreuz: wenn die Gänge 
dem Fallen nach einander durchkreozen* Schar- 
kreuz: wenn sie dem Streichen nach unter einem 
spitzen Winkel; Winkelkreuz: wenn sie nnter 
einem rechten Winkel durch einander geben. 

Kruramhälserarbeit, die Gewinnunfi^sweise auf we- 
nig mächtigen, flachfallenden Flotzen in niedrigen 
Bauen, hei welcher die Häuer liegend arbeiten und 
die Keilhaue unter dem etwas erhobenen Kopfe 
hinfuhren, 

Krummzapfeu, eine an einer Radwelle befestigte 
Kurbel, um daran Gestänffe anzuhängen, a) einfach 
gekrOpft, wenn der Krummzapfen nur einen Arm 
und einen Anhängungspunkt hat, b) doppelt, 
drei fach gekröpft, wenn Ton dem ersten Anhän- 
gungspunkte aus wieder ein zweiter (resp. yon diesem 
aus ein dritter) Arm geht, an dessen Ende wieder 
ein Gestänge anzuhängen ist, so aber, dass alle 
Anhängungspunkte gleichweit von der Mitte abste- 
hen, also sich in einerlei Kreis bewegen, 

Kruins, Stangenliakcn : ein an einem Gestänge eines 
Kunstgezeii2:es befestigter Arm, um daran eine 
Pumpen- (2ug- oder Iu>Jben-) Stange zu hängen. 

Kübel ein kleines, ursprünglich der Haspelfördernng 
zugehöriges Fördergefäs. 
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Kunst s. Kunstgezeufr. 

Kunstgestäuge, ein Gestänge ($, d.) an einer Was- 
serhebnngsmaschine. 

Kunst^ezeu^', eine Wasserhebun2;sinaschine, vor- 
zugsweise eine mit an Gestängen angehängten Pum- 
pen ausgerüstet. 

Kunstkreuz s. Krenz 1. 

Knnstrad, ein Rad zur Bewegung einer Wasser- 
hebnugsmaschine. 

Kunstsatz, eine Pompe an einer Wasseriiebangs- 
maschine. - 

Kupferstein, eine Verbindung, von hauptsäehlieh 
Kupfer, Eisen und Schwefel, welche durch das erste 
Schmelzen kupferhaltiger Mineralien erlangt wird, 

Kux, einer der Theile, in deren gesetzUeh bestimmte 
Zahl der Besitz an einer gewemchaftliehen Grube 

fetheilt ist; gewöhnlich 128. — s. Brbknx, Frei- 
nx n. s. f. 

Kuxknlnzler. ein Mann, der sich mit dem Vertriebe, 
dem Unterbringen von Kuxen beschäftigt 

Lachter, das dem deutschen Bergbaue eigenthüm- 
liühe Längrninas; fast überall gröser als die Klaf- 
ter: bei dem sächsischen Bergbane 2 mötres. 

Laden, l) Tragewerk (s.d.\ (östcr.); 2) die Quer- 
leitungshölzer für die Pochstcmpel am Pochtroge 
(s. d.); 3) der Pochtrog (s. d.). 

Lager, eine Lagerstätte von gleichem Streichen und 
Failen mit den Schiebten des Gebirgsgesteins; im 

4 
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engeren Sinne : eine soldie Laferilitte im illeven, 
nicht FlOtx-6ebirge. 

Lagerstätte, eine sich durch seine Beschaffenheit 
von dem Umfärbenden deutlich untersciicidende und 
absondernde äebirgsiaa;sse. 

Lauf ( öster.), 1) Strecke ( s. d.^ ; 2 ) der nach dem 
Sprengen anTersehrt stehen gebliebene TheH eines 

Bohrloches. 

Laufpfoste (Lautbrtt. jMifdiehle^, eine auf 
die Sohle eines Baues unmiltelhar oder auf Ouer- 
slege gelegte Pfoste, um darauf zu fahren oder 
zu fordern. 

Laist, der beim Auslaugen von Steinsalzgebirge zn- 

rückbleibende salzlere Letten. 

Lech (Stein), eine durch eine Schmelzarbeit ent- 
standene Verbindung mehrerer Metalle mit SchwefeL 
(TergL Knpl'erslein, Rohstein.) 

Ledige Schicht, eine Schicht, die auser der regel- 
mäsigen Zahl verfahren wird. 

Lehn, 1) ein Grubenfeld, welches einem Unternehmer 
gesetzlich überlassen worden ist, um darin Bergbau 
zu treiben; 2) eine Einheit des streichenden Grn- 
benfeldes (s. Grubenfeid) von 7 Lr. Länge. 

Lehnhiluer, 1) ein Häuer, der ein Stück Grubenfeld 
von einer gröseren Gewerkschaft zu Lehn tragt, 
( A f l e r 1 c h n e r ) ; 2 ) dessen Arbeit durch einen 
Theil des Ausbringciiü geliohnt wird. 

LehnU'Hger, von einer EigenlOhnergrube derjenige, 
auf dessen Namen das Lehn geschrieben ist ; (dorch 
das neue s&chsische Berggesetz in Wegfall ge- 
kommen). 

Lehre, eine Vorriehtung, vreiche Ar eine Anlage 
das Anhalten (das Mas, die Form) glebt. 



Digitized by Google 



I 

5t 



Lehrhäuer, ein noch nicht ausgelernter Häner, der 
also noch nicht das volle Lohn und die Rechte 

eines Doppclhäiiers hat. 

Lichtloch (Lichtschacht), ein Schacht, der nur 
zur Hülfe eines Stölln betriehes ( zum Fördern, Was- 
serhalten, Wetteriafakren» G«gendrtertreiben ) abge- 
sunken ist. 

Lidern, einen MascUnentheil so Torrichten, dass er an 
einem anderen, sich in oder um ihn bewegenden, 
rinesam dicht anscbliest, z.B. eineft Kolben, Stopf- 
b&cnse, Venti|. 

Liderbühne, eine Bühne zur Seite des obersten 
Theiles eines Kuiistsatzes, von der au^ der Kolben 
gelidert *ird. 

Liegen, beschäftigt sein, z B. vor Ort bei einem 
Baue, auf dem Gestein liegen. 

liegendes, der Theil des Gebir^sgestelns, weldier 
unter einer niclit senkreclit «infdleadeii pistteiiftr* 
migen Lagerstätte liegt ; entgegengesetzt dem Han- 
genden, (s. d.) 

Liegender Herd, ein unbe\^eglicher Herd. (s. Herd, 
Stosh er d.) 

Liegestunde s. Aulseustunde. 

Lochstein, ein Stein zur Bezeichnong der Grenze 
des Gmbenfeldes am Tage. 

Löchern, einen Durchschlag machen, (s.d.) 

Losen, 1) in eine Grniie, einen Ban mit einem an- 
deren so einkommen, dass ersterer dadnreh Ton 
Wasser befreit nnd mit Wettern versehen ward, 
(Wasser- nnd Wetter- Losung erlangt); 2) Ablö- 
sen: wenn nach ToUendeter Schien eines H&ners 
ein anderer an seine Stelle tritt, im die Arbeit fert- 
znfnhren; auf der Arbeit, anf dem Gestein 
losen: ^enn der Erste die Arbeit nieiiC eher ver- 
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lassen darf, bevor der Andere gekouen ist; 
(beistauch: einander das Finstel In die Hand 

gebtifi. ) 

Löse8lUildi\ die Zeil des Schlusses der einen Schicht 
nnd Anfanges der nächsten, wo die eine neue 
Mannschaft die bisherige ablöst (s. Wechsel- 
stunde 1*) 

Lossagen, erklären, ein Lehn, einen Kux, über- 
haupt einen bergmännischen Besitz wieder auf- 
geben zu. wollen. 

Mächtifi:keit, einer Lagerstätte: die Dicke dersel- 
ben zwischen Hangendem und Liegendem^ Dach 
and Sohle. 

Maanesfahrl (Oster. ein zum Ein- und Ansfahrai 
bestimmter Bau: Stölln, Sehaeht, Streeke. 

Markscheide, die Grenze eines Grubenfeldes. 

Markscheiden, l) grenzen: eine Gmbe „ mark- 
scheidet mit der andern; 2^ alles geometrisehe 
Vermessen nnd Aufnehmen beim Bergbane. 

MftPkscheider, ein mit Yomalime bergmännischer 
Yermessungen Beschäftigter, Beauftragter. 

Mas, 1). eine abgemessene Grdse eines Grubenfeldes 
allgemein, soTie! als yermessenes Grnbenfeld 
nberhanpt; 2) eine EiiÄeit Ton bestimmter Gröse, 
Torzugsweise „Mas^^ genannt, das im Freiberger* 
Retier bei streicliendem Felde 42 Lr. lang war, die 
niebst srOsere (grOste) Einheit: eine raidgrnbe; 
die klemeren: ein Währ and endlieh ein Lehen. 
Nach der neuesten s&chsischen Bergrerfassnng elebt 
es Uberhaupt nur ,,Mas einholten 'S die Has- 
oiolieit f&r Raseneisenstein ist 100000 QLr., fnr 
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Seifenfeld 10000 QLr., für allen iibris:en Bergbau 
auf irgend welchen Lagerstätten 1000 DLr., letz- 
tere mit saiger in die Teufe gefäUien Markscheideiif 
erstere beide nicht. 

Mehl, firxmehl, Poehmehl, das (gewöhnlich nit 
Wasser) fein gepochte Erz; Probe mehl: das Ar 
das Probiren lein zermalmte Erz. 

Mchlführung, eine Reihe von graben- und kasten- 
artigen Gefäsen, durch welche das im Pochwerke 
mit Wasser klar gepochte Erz hindnrchgeleitet 
wird, um sich darin nach Gröbe und Schwere ge- 
sondert niederzuschlagen, so wie, um einen Theii 
der Berge ganz wegzuführen. 

Meblkasteif (Schlammkaste^, Gnmpe), bei 
der Aufbereitung ein Kasten, in welchen* das auf 
einem Herde zu rerwaschende Mehl oder Schlamm 
gebracht wird. 

Mild, 1) weich, (Gestein ); '2) in der Aufbereitung 
fein, zah, (z.B. Schlamm), (Oster.) 

Mittel, eine AIa:sse in einer Lagerstätte, die von der 
umgebenden der Beschaffenheit und besonders dem 
Gehalte nach ganz verschieden Ist. Tauijcs Mit- 
tel, edles M., £rz-M«^ Berg-M., Gesteins- 
M. Q. s. f. 

Miitemaehtsgang, ein mehr yon Mittag nach Mit- 
temacht streichender Gang. 

Mönch, ein verhältnissmäsig kurzer, dicker Klotz, 
z. B. als oberster Theil des Stuhh s eines Pferde- 
göpels, in welchem sich die Sparren vereinigen; der 
mittelste, gröste Stellklotz auf einer Stelltaiel. (s.d.) 

Mönchkolben, ein cjUndri^cher, durch eine Stopf- 
büchse in die Pumpe eingeführter Kolben, welcher 
das zn hebende Wasser lüiciht tot sichk herschiebt. 
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sondern durch seine eigene Masse hinaosdrängt^ als 

Gegensatz eines Scheibenkolbens. 

Mor^en^ng. V> ein Gang, dessen Streichen zwi- 
schen Stunde 3 und 6 fällt; 2) überhaupt mehr ein 
Ton Almii nach Morgen streichender Gang. 

Muffel eine Art Kapsel von fcuerfestein Thon, mit 
ebner Sohle und i^ewölbter Decke, um (Jarin unter 
Erhitzung von ausen Schmeizproben zu machen. 

Mundloch, die Mandong, der Anfang eines Stöllns. 

Muiidgeziinraei' s. Mundloch. 

Mnthen, die Brianbniss nachsuchen, an einem be- 
stimmten Orte, auf bestimmten Laeerstäiten nnd 
innerhalb beieichneter Grenzen Bergban treiben zn 
dnrfen. 

N. 

Nachtschicht, die auf die Nacht fallende Schicht 

Nase, ein russelartiger Ansatz, der sich in einem 
Schmelzofen, an dessen Form, aus halbgeschmol- 
zenen Massen dnrch die Wirkung des Geblases 
bUdet. 

Nasspochwerk, ein Pochwerk, in welchem das Erz 
u. s. f. unter Zufluss von Wasser gepocht wird. 

Nebengestein, i) das Geblrgsgesteln zun&chst einer 
Lagerstätte; 2) das Gebirgsgestein überhaupt, in 
Gegensatz zn der Lagerstätte. 

Nest, eine iremde Einlaj^erun^ von Erz oder anderen 
Miiieialien, unbestimmt giforrat und von beschränk- 
ter Ausdehnung, in einem Gebirge oder auf einer 
Lagerstatte. 

Neufknger, ein sich als Schitafer, Mather, Banender, 
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nach Anderen, häufig unberechtigt, in ein Gebirge 

Einlegeiltier. 

Neuntes (Neuntel) s. StoUniieiiiites. 

Nieren, eine Lagerstätte oder auch ein Terlialtnlfts* 
mäsig grftseres Nest Ton rundlicher Form. 

Obersteiger s. Stelger. 

OerittUg, die Lage eines Punktes in der Grube ee* 
gen die Oberfläehe oder einen anderen darnSer 
oder darunter liegenden Punkt 

Ofeii, 1) Schmelzofen; 2) ein streckenarliger Bau 
beim Steinsalzbergbaae (s. d.) zur Verbindung, Er- 
öffnung Ton Abbauen, füllen.) 

Ofenbruch, die sich in einem Schmelzofen an und 
in dessen Wänden ans etzenden neugebildeten Er- 
zeugnisse der Schmeizarbeit. 

Orgel, eine Reihe Stempel (Bolzen) beim Pfeiler- 
bane zur Beschr&nkung des eintretenden, eingelei* 
teten Bruches. 

Ort, 1) das Ende, der SeUnss einer Strecke oder 
eines streckenartigen Baues Im Gestein; 2) das 
spitze Ende eines Bergeisens, dner KeiUiaue und 

dergl. 

Orlhäuer, ein Häuer, welcher vor Ort liegt, d. h. 
seine Arbeit daselbst beim Forttriebe des Ortes bat 

OftStOS, die (ganz oder ziemlieh senkrechte) Fläche, 
welche am Orte die Strecke und der«:!;), eigentlich 
ächliest, die eigentliche Endschalt bildet. 
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P. 

pfadeisen, l) ein schwaches Ei.senblatt als Ausfat- 
terung einer Spur, in der ein Zapfen läuft: 2) eitt 
YerhäiUlissmäsig kleuies Zapfeniajger äberhaupt 

Pföjlduug, eine Art Futter oder Widerlager Yon 
Holz, bei einigen Arten der GrnbenziiDffleriuig und 
anderen Anlagen. 

Pfeiler, l) beim Abbaue: ein dareh Ortsbetrieb, 
Schachtabteufen, Ueberhanen u. s. f. abgesonderter 
und dadurch zum Abbaue yorgerichteterTheU einer 
Lagerstätte; 2) beim Ausbaue: eine znr Unterstütz- 
ung der Gmbenbane ab S&nie stehen gelassene 
Gesteinsmasse. 

Pfeilerbau, eine Abbauweise, bei welcher die ganze 
abzubauende Lagerstatte in grOsere und kleinere 
Abtheiiungen gemeiit wird, am diese nach und nach 
zu gewinnen. 

Pfühlbaum, ein Laeerholz, z.B. zur AnfsteUung der 
Haspebtntzen, die Lager auf Fnllörtem u. s. f. 

Planherd (Piachenherd), ein Herd zum Verwa- 
schen von Erzen u. dergl., der mit leinenen oder 
anderen rauhen Tüchern belegt ist. 

Pocheisen (Pochkolben), der eiserne Schuh am 
unteren Ende des Poclistempels. (s. d.) 

Pochfluth, der Ueberrest der im Nasspochwerke ge- 
bildeten Trübe, nachdem dieselbe in der MehlHih- 
rung den grösten Theil des darin enthalten gewe- 
senen nutzbaren Erzes oder andere Mineralien abge- 
setzt bat und nichts Auifangungswerthes mehr enthalt 

Pochgänge, Erze von so geringem Gehalte, dass 
man sie zn Mehl oder Sehlamm pochen und durch 
Verwaschen auf Herden reinigoi muss. 
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Pochgast, ein Grabenbesitzer oder Anderer, der 
ein fremdes Pochwerk (Wäsche) gegen einen Zins 
benutzt. 

Pochkleiü, aasgeschlagene Pochgange. 
Pochladen s. Laden 2. 3. 

Pochrolle, eine kastenartige Vorrichtung , aus wel- 
cher das za pochende Erz unter die Stempel ge- 
fuhrt wird. 

Pochsatz (Satz, Kunst), eine selbstständige Ab* 
theUung eines Pochwerkes mit einer bestimmten 
Anzahl Yon Stempeln. 

Pochschla^e, eine Art Hammer oder kurzstieliges 
Fäustel mit nur einer, aber breiten, Bahn, um das 
Erz mit der Hand klar zu pochen. 

Pochsohle (Schab alte*), die im Pochwerke ein- 
gelegte (vorfferichtete) Sohle yon Eisen oderStein, 
anf welche die Stempel niederfallen. 

Pochstempel ( Pochschusser), eine Stampfe in 
einem Pochwerke. 

Pochstahlv ehi Genist, welches den sich darin auf 
und nieder bewegenden Pochstempeln znr Stutze 
und Leitung dient. 

Poclilrog (Pochkumint), eine Vertiefung (ein 
Trog) im Nasspochwerke, in welcher das Zerstam« 
pfen der Erze unter Zuüuss von Wasser erfolgt. 

Pochtrübe, das aus dem Nasspochwerke abfliesende 
nnd dan zerstampfte Erz und dergl. mit fortführende 
Wasser. 

Pochwerk, eine Anzahl yon in einem Gerüste aufge- 
stellten Stempeln, (selbst wohl nnr ein einziger), wel- 
che mittelst einer mit Hebeköpfen yersehenen Welle 
abwechselnd angehoben werden, nm Erz oder an- 
dere Minerabtofe zn zerstampfen. 
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Polster, eine hdberne Schwelle zum Auflegen einer 
Laufpfoste oder eines Hundgestäuges. 

Presshau, l) ein Abbau irgend einer Art, dnreh 
welch<Mi die ganze Masse der Lagerstätte ausge- 
hauen wird, oline etwas stehen zu lass^; 2) jeder 
nach völligem Aushiebe alles Gewinniingswerthem 
Terlassene, wohl auch mit Bergen ausgesetzte Abban. 

Presshauen, in solcher Weise abbauen. 

Probe, 1) die Prüfuna; des Gehaltes, Stoffes eines 
Minerals auf chemischem Wege, (Probe machen); 
2) die zur Prüfung genommene Menge des Mine- 
rals selbst; 6) die beim Scheiden (s« d.) in der 
Anibereltung gesonderten Sorten haltiger, nutzbarer 
Mineralien; im engeren Sinne diejenigen, welehe 
einer weiteren Reinigung nicht nnterworfen werden, 
bis zur AbKefemng geschieden sind. 

Piobirgiulen (öster.), (Prubii haus), in welchem 
die abgelieferten oder abzuliefernden Erze auf ihren 
Gehalt probirt werden. 

Provision (öster.), l) Lebensmittet, welche bei man- 
chem Bergbaue den Bergleuten für einen bestimm- 
ten Preis geliefert werden ; 2) Ruhegehalt (Pension). 

Puddelofen, eine Art Flammenofen zur Umgestaltung 
von Gusseisen in Frischeisen, durch Einschmelzen 
und Umarbeiten. 

Pütte, beim Steinsalzbergban: ein saigerer Schacht 

0. 

Qualembergeld, eine Abgabe vom Grubenfelde. 

Quergeatein, so tIoI als Nebengestein (s. d.); 
das Gebirgsgestein , welches mehrere Torhandene 
Lagerstätten yon eittanto trennt 
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Qucrschla^, eine Strecke (Stölln), welche tuii einer 
Lagerstätte weg mUer einem rechten oder doch 
ihm nahen Winkel durch das Cu'birgsgestein (ge- 
wöhnlich nach anderen Lagerstätten) getrieben ist. 

Quetschen, so viei als Seinroten. (s. d.) 

Qnetschwerk, l) Haufwerk, in weUliem das Erz 
nur zerstreut, aber doch noch in einzelnen gröseren 
Parthieen, Augen, Graupen vorkommt, daher es 
bei der Aufbereitung nicht fein gepocht, sondern 
nur £^rob zerkleint, geschroten, gequetscht zu wer- 
den braucht; 2) eine zu dieser Zerkleinuni^ be- 
stimmte Maschine, (Uuctsche, Walzwerk). 

Qaickmüble (fioldmähle), eine mahlenartlge 
Maschine zum Amalgamiren you Golderzen. 

Rahisch s. Kerbholz. 

Rad Wasser, eine Mcnoe von 100 Cubikfus Was- 
ser, welche in jeder Miiuito zulaufen ; laufendes 
Rad, wenn diese Menge fortwälireiid zuläuft; 
wöchentliches Rad, so viel Wasser, dass eine 
Woche lang in jeder Minute 100 Cabilifas daTon 
ablaafen können. 

Rättersieb (Rätter) s. Rättern. 

Rättern (Radeln, Raitein)» durch ein bewegtes 
Sieb Sortiren, reinigen. 

Raiter, ein Rechnungsbeamter, (z.B. Hnttenrailer). 

Raithalde,. eine durch die Arbeit in Seifenwerken 
(s. d.) entstandene Haide. 

Rasenliliifer (W asenlänfer, Oster.), ein Gang, 
welcher nicht tief unter den Rasen, die Oberfläche, 
niedersetzt 
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Rast, in einem Hohofen der untere flaehe Theit zwi- 
schen dem Ofenschachte und dem Schmelzraame. 

Raubbau, ein nur auf aagenblicklichen Gewinn ge- 
riehteter, nicht die ZukuiSl berücksichtigender Ab- 

' bau, bei weichem daber gew^^h&lich nur das Beste» 
was man eben erlangen kann, sehBeii ansgehaaen, 
aUes minder Gute aber stehen gelassen wira. 

Rauben, beim Pfeilerbau, das Wegnehmen der zur 
ünterstutzHiio des Daches aufgestellten Bolzen, so 
wie des etwa am Dache stehen gelassenen Minerals 
(Kohls), worauf das Zusammenbrechen des Daches 
zu erfolgen pflegt. 

Railh^emäuer, in einem Schachtofen das änsere 
Mauerwerk, in weiches erst noeh ein Fattergemaner 
eingesetzt ist. 

Ranmnadel, (Räumnadel, Ladespitz), ein 
starker, nach unten etwas schwächer zulaufender 
Drathstab Ton Kupfer, Eisen oder anderem Mate- 
rial, der In. den Besatz eines Bohrloches mit einge- 
laden wird, um nach dem Herausziehen eine Spur 
zur Einbringung des Zunders offen zu lassen. 

Recess, die durch Einzahlung von Zubusen entstan-. 
dene Grubcnschuld, Forderung der Gewerken. 

Rechtfallend, Gang, l) bei dem sächsischen Berg> 
baue : nach einer gewissen Weltgegend fallend, ge- 
wöhnlich dem gewissen Hauptgaage entsprechend; 
3) bei anderem Bergbaue: In der Üchtnng der 
Thalgehänge fallend. 

Register (Grubenregister), Grubenrechnungs- 
bücher. 

Registerschrei I) er, ein Schreiber, der die Gruben- 
Register zu fuhren hat. 

Retardat, das Verhältniss, in welches (mehr nach 
früheren Bergordnungen) Gruben und Gewerken 
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kommen, welche ihre Abgaben (oderZubusen) nicht 
bezahlt haben, and in welchem ihiieii noch eine ge- 
wisse Frist "ct^stattet ist, binnen deren sie jene noch 
nachzuzahlen iiaben, wenn sie nicht ihrer Rechte • 

verlustig gehen wollen. 

Revier8tolIn, ein znr Losung eines ganzen Reviers 
oder Reviertheiles, nicht blos einer einzelnen Grube, 
getriebener Stölln. 

RichlschachU ein saiger, im Quergestein abgesun- 
kener Schacht, mit welchem man einen nicht saiger 
fallenden Gang (Stock) in gewisser Teufe erreichen 
oder durchkreuzen will, statt den Sehacht i^leich 
Ton oben nieder auf dem Gange selbst abzusinken. 

Rösch ( in der Aufbereitung), yerhältnissmäsig grob 

rspocht; als Gegensatz von zäh (s. d.)« B. 
öschhänptel. 

Rösche, 1) ein slreckenartiger Bau, dessen Bestim- 
munt^ ist, Wasser hindurchzuleilcn, ein unterirdischer 
Canal, Aufschiagsrösche, Abzugsrösche; 
2) der Fall, welchen man einem Stölln oder einer 
Strecke giebt, . um das Wasser auf ihnen ablaufen 
zu lassen. 

Rösten, 1) das Glühen von Erzen , um Schwefel, 
Arsenik u.s.f. zu verflüchtigen, Metalle zu oxidireu, 
neue Verbindungen einzuleiten, oder die Erze mürbe 
zu machen; 2) eine clgcnthümliche Behandlung des 
Holzes, nm es zur Benutzung zu KolbenrOhren ge-> 
eignet zn machen« 

Roharbeit, das erste Schmelzen gerösteter oder un-. 
gerösteter, schwefelhaltiger Erze. 

Rohofen,.ein zur Roharbeit eingerichteter Schmelzofen. 

Rohstein, das Produul der Roharbeit (s. d.^, haupt- 
sächlich aus Schwefel und Eisen bestehend, in wel- 
chem das auszuschmelzende Metall nun enthalten ist. 
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Rolle, ein kleiner schachtartiger, unten mit einer 
Art Schütze versehener Raum zum Abwärtsfördern 
Yon ausgehauenen Mineral- oder aach von anderen 
Ma.ssen, durch Hinabstürzen. 

Rollschacht, ein Schacht für gleichen Zweck wie die 
Holle, aber yon gröseren Masyerk&ltnlssen. 

Rücken, eine mit Erz oder Gestein ausgefüllte, ein 
Plötz durchsetzende (langkiuft. 

Rundbaum, die WeUe eines Haapeis. 

Rundhei (I, ein kreisrunder, flachkegelförmiger Wasch- 
herd. 

Ruthe s. Wonschelrnthe. 

Rmhen^nger, ein Hann, der mit der Wnnsckel- 
rntke Lagerstätte, Erz, Wasser u. s. w. anfxnsnchen 
(za finden?) yersteht. 

Ruthciischläger s. Ruthengänger. 

s. 

Sachsel s. Sichertrog, Handsachsel: ein nur mit 
ih r Hand gehaltenes, Hängesa ch sei: ein aafge- 

häiigtes. 

Saiger, senkrecht, perpendiculair; im nveiteren Sinne 
ein Fallen Ton 90 bis 75 Grad herab. 

Saigerteufe, senkrecht gemessene Tiefe, als Gegen- 
satz einer in flacher, geneigter Richtung gemessenen. 

Salband, die BegrenznngsflI&che eines Ganges ge- 
gen das Nebengestein; (hangendes oder liegendes 
Salband ). 

Sattel, 1) eine wellenfönnlffe Erhebung eines FMtzes 
nach oben; 2) ein ans Garten oder Hiemen gebil- 
deter nnd an einem Seile befestigter Sitz , «m mit 
Hülfe einer Fördermaschine Personen im Sekadite 



Digitized by 



6S 

aus- und einznfördeni; 8) ein auf Eingtriehen 
rnhendes Lager, um darauf Pampen, Rdhren nnd 
dergl. aufzusetzen. 

Satz, 1) bei der Wasserhaltung, (Kunstsatz): eine 
oder mehrere neben einander stehende Pumpen, 
welche durch ein Kunstgezeug bewegt werden und 
das Wasser auf eine gewisse Höne (Satzhöhe) 
heben ; oft wird aber auch jede einzelne solche 
Pumpe ein Satz genannt, entgegengesetzt derHand- 
pnmpe (der durcn Menschenhand bewegten); 2) in 
der Aufbereitung: a) s, Pochsatz, b) eine Abthei- 
lung der Mehilührungsgefäse, deren Inhalt, als der 
Beschaffenheit nach ziemlich gleich, zusammen auf- 
bereitet, verwaschen wird, c) dasein einer solchen 
Abtheilung niedergeschlagene Erz selbst; 31 bei 
der Häuerarheit: eine zum Abbohren eines Bohr- 
loches nOthige, zusammengehörige Anzahl Bohrer. 

Saubern (Säubern), Reinigen, Zusamiuenfördeni 
von zerstreutem GrubenUein in den Bauen, 

Sauberjunge s. Saubern. 

Schabatte (Oster.) s. Pochsohle. 

Schacht, ein bergmännischer Bau, der sich mit (in 
der Hauptsache gleichem) regelmäsi^en Querschnitte 
seiner Hauptausoehnung und deren Riditnng nach 
in die Tiefe senkt, auf einer Laii;erstatte abn^csun- 
ken, deren Falleu folgt, im Qnergestein meist sai- 
eer ist. 

Sdiachtbau, ein Grubenbau, der wesentlich von 
einem Schachte aus eingeleitet wird. 

Schachtgestelle, (Schacht schale), beim För- 
dern: ein an einem Seite hängendes Gestelt, auf 
welches ein in der Grube herbeigeförderter Hund 
oder Wagen unmittelbar daranfgeschoben und so- 
dann im Schachte hinausgeiurdert wird, um ihn 
nicht erst umfüllen zu müssen. 



Scbachtgeviere s. Geiiere. 

Schachtkranz (Tao^e kränz, H an gab an k), die 
oberste Mündung eines bchacbtes. 

Schachtofeu, ein Ofen, in weleliem die zn schmel- 
zenden Erze * mit den EoMra in diwechselnden 
Schichten eingeschichtet nnd in derselben Folfi^e 
Ton eben nacngefnllt werden, so wie unten da^ 
Schmelzen fortschreitet 

Schachtrichi, beim Steinsalzbergbaue so ?iel als 

Stölln. 

Schachtscheibe (Fall ort), beim Flötzbergbane, 
ein anf dem Plötze um den Schacht hernm aasge* 
hanener, lireisfdrmiger Raum znm Anfstnrzen der 
ausznfdrdernden Massen, 

SchachtSCheider, l) eine Scheidewand aus Mauer- 
werk oder Hi>lz, durch welche der Schacht in meh- 
rere Abtheilungon getheilt wird ; 2) selbst ^vohl nur 
die Einstriche zwischen zwei Schachtabtheilungen. 

SchachtSleuer, Abgabe für die Erlaubniss zur Be- 
nutzung eines, einer anderen Grube gebOrigen, 
Schachtes. 

Scharen, das Zusammenlaufen zweier Gänge im 
Streichen unter einem spitzen Winkel. 

Scfaarkrenz, ein durch Scharen gebildetes (also 

spitzwinkeliges) Gaugkrenz. 

Scheere, eine in einem Kohlenfldtze liegende fremde 
taube Schicht. 

Scheibe s. Seilscheibe. 

Scheibenkolbeu, ein nur aus zusammengelegten 
Scheiben bestehender Kolben. 

Scheidebank, l) eine besonders Torgerichtete Bank 
oder Tafel, anf welcher das Scheiden (s. Aufberei- 
tung) erfolgt; 2) das ganze Geb&nde, in welchem 
dasselbe erfolgt. 
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Scheiden, bei der Aufbereitung: die mechamsche 
Remigunor bergmännisch gewonnener Mineralien 
durch Zerschlagen derselben und Auslesen der ter- 
schiedenen Gemengtheile mit der Hand. 

Scheideort, eine Abtheünng der Scheidebank för 

einen Arbeiter. 

Scheideprobe s. Probe. 

Scheidesteiger s. Steiger. 

^ F^wIIlise»*^^^'^'^* ^^^^^ geTierdten 

Schicht 1 ). die bestimmte regelmäsige Arbeitszeit 
eines Berg* oder Hütten -Arbeiters; wohl selbst die 
▼orscbnftsmäsige Menge Arbeit, welche in dieser 
Zeit Terrtontet werden mnss; 2) der achte Theil 
des Besitzes an einer Eigenlöhnergruhc ; so viel als 
Ib Knxe. • 

Schichlnieister, a) der Rechnungsführer; b) der 

erste Betriebsofficiant bei einem Berggebände. • 
Schiesen, mit Pnlver sprengen» 

Schieso rr, ein mit Sehiesen betriebenes Ort: 

Schinzeug (oster ), Markscbeiderzeng, CCompnss. 
Gradbogen, Schnur u.s. f.). 

Schlägel, 1) so viel als Fäustel überhaupt; 2) ein 
schwereres Fäustel; zum Eintreiben des Bergeisens. 

SchUigel und Eiseü, das bergmännische Wahr- 
zeichen. 

Schliigel und Eisen- Arbeit, (Schlägel arbeit 
Sehn attel arbeit röster.),. die Gestein-GewinnW 
mit Schlägel und Bergeisen. 

SchlägeloH, ein mit jener Arbeit betriebenes Ort. 

Schlägeschatz, eine Abgabe von dem gelieferten 
Sdber, welche die Groben (Gevrerken) als ßeitraff 
zn den Mnnzkosten geben. ^ 
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SchlRmmen, das Reinigen des nass gepochten und 
mit Wasser eingerührten Erzes aut einem Herde 
oder Graben mit Hülfe von Wasser allein. 

Schlämmgraben, ein langes kästen- oder trogartiges 
(unten geschlossenes) Gefäs zum Schlämmen von Erz. 

Schlätnmherd, ein liegender Herd, auf welchem das 
Reinigen des Erzschlammes nur dnreli darüber bin- 
ivegströmendes reines Wasser, ohne Anwendung Tim 
Handarbeit, bewirkt wird. 

SchlämiDteich, i) ein Teich, durch welchen die 
Poch- and Wasch -Flnth geführt wird, nm sich da- 
rin zu klären, den Sand abzusetzen ; 2) ein Teich, 
der zum Auffangen der durch Seifeuarbeit ange- 
schwemmten Massen dient. 

Schlag (öster.), Strecke, Querschlag, (s. d.); 
Hangen d-Schlag, Liegend -Sehl ag ; ein von 
einem Gange (Lager) aus in dessen Hangendes 
oder Liegendes getriebener Querschlag. 

In Schlap, nehmeu, einen Bau: in Arbeit, in An- 
griff ne^en. 

Sclilagende Wetten ein entzündliches Gemenge von 
atmosphärischer Luft und Kohlenwasserstoffgas. 

Schlamm, der feinere und feinste Theil des nassge- 
pochten und in der Mehlführnng abgesetzten Erzes. 

Schlechten, sich regflmäsig ^viederholcnde oOene 
Klüfte ^auf FlÖtzen, deren Ebene sie unter gewissen 
Winkeln diirchsclineiden und sich auf deren Mäch- 
tigkeit beschränken. 

Schleppen, l) das Fördern auf Strecken durch Zie- 
hen, im Gegensätze von Schieben; 2) bei Gängen: 
wenn zwei unter einem spitzen Winkel aneinander 
hcrankommeiule Gänge eine Zeit lang vereinigt mit ein- 
ander fortgehen, ehe sie wieder auseinander gehea. 

Schlenphund, l) ein durch Ziehen fortgebraehler 
Hund überhaupt ; 2, ein niedriger Hund mit flachev 
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Kasten auf Rädern oder Walzen, för ganz niedrige 
Baue auf Plötzen, welchen der Arbeiter auf der 
Sohle fortkriechend fordert ; (Strebhand). 

Schleppsatz, ein ganz flach liegender Kunstsatz. 

Schleppschacht, ein ganz flach, unter einem sehr 
spitzenWinkel mit dem Horizonte eiuraUeuder Schacdit. 

Schlepptrog:, ein Tiereckiges oder rnndes FOrder- 
gefas aaf Kufen. 

Sdllich (Sehlieg), durch Waschen gereinigtes Erz- 
Mehl oder Schlamm. 

Schloss, die Verbindung zweier Stangen, der 
Länge nach. 

Schmant, feuchter Sand und Schlamm, zerkleintes 
Gestein, durch die Arbeiten in der Grobe und beim 
£rdbohren gebildet« 

Schmerkluft, eine mit ^reicher lettiger Masse ans- 
gefaUte Kluft. 

Scnmund (Oster.)« Mehl und Schlamm, in der Auf- 
bereitung. 

Schmundgeriune (öster.) s. Mchlluhrung. 

Schnarchen, derjenige Gang eines Knustsezeuges, 
bei weichem dasselbe das einer Grube zndringende 
Wasser ganz weghebt, so dass es nicht aufgeht 
,,Das Gezeug im Schnarchen halten.'* 

Sch rämen, das Herstellen eines verhältnissmäsig 
engen und tiefen Einsihnittes in die Gesteinmasse, 
um deren Aushieb Torzuhereiten und zu erleiciitern. 

Scbrämhäuer, ein Häuer, der nur zu schrämen hat 

Schräm, jener Einschnitt selbst. 

Schrank, ein anfgeschlichteter Holzstos beim Feuer- 
setzen, (s. d.) 

Schrot (Ganzer Schrot), der vollständige Aus- 

6' 
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bau eines eeUgeq Schachtes oder dergl. durch auf- 

einanderlicgenoe Jöcher. (s. d.) 

Schroteu, durch ein Pochwerk, Walzwerk oder mit 
der Pochschlage ii;rüb zei kleinen. 

Sciulbort, ein beim Bruclibaue in den Bruch getrie- 
benes Ort, von ^Yolchem man abbauwürdige Mas- 
sen hereinroUen, iiereinschieben Lässt. 

Schürzen (österO^ ein flaches Ueheriiatten oder eine 
schwebende StredLe. 

Scharerz, Qnetschwerk (s.d.), Erz, welches 
bei der Anfbereitung seiner Beschaffenheit zufolge 
nur grob gepocht und durch Klanben nnd Siebsetzes 

gereinigt wird. 
Schürfen, l) das Wegräumen der lockeren Erdbe- 
decfcung und Entblösen des Gesteines darunter; 
2) das Untersuchen eines Gebirges, Aufsuchen von 
.Lagerstätten überhaupt. 

Schürf) 1) eine Entblösung der Gebir*!;s()l)erfläche 
znr ersten Aufsuchung nützlicher Mineralien and 
Lagerstätten; 2) ein Yersachsbaa überhaupt. 

Scharfgeldercasse, eine wesentlich durch Beitr&ge 
der Graben nnterhaltene Casse znr Vnterstntznng 
des Bergbaues. 

Schusser (Oster.), PochstempeL 

Schassgerinne, ein stark fallendes Gerinne. 

Schutt (öster.), Rolle. 

Schwaden, böse Wetter , darch Beimengang von 
kohlensanrem Gase gebildet. 

Sch>yebeiid, l) Fallen: das Fallen einer L\igerstätte 
zwischen 0 und 15 Grad; 2) schwebende Strecke: 
eine im Fallen und nicht im Streichen einer Lager- 
stätte getriebene Strecke. 

Schwebende Markscheide, die dnreh eine sohUge 
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£bene gebildete Grenze zweier über eificinder lie- 
gender Grnbenfelder. 

Schwebeude Strecke, eine nicht dem Streichen^ 
sondern dem Fallen einer Lagerstätte nach getrie* 
bene Strecke. 

Schwimmendes Gebirge, eine ganz aufgelöste, sehr 
wasserreiche Gebirgsmasse, aas flüssigem Schlamm 
nnd Sand ohne allen Znsanunenhalt bestehend. 

Schwinf^e, oUi an einem Ende oder in seiner Mitle 
auf einer Axe aufgelagerter Arm, an dessen ande- 
rem Ende, oder an jedem, ein Gestänge befestigt 
und dadurch getragen, geleitet wird. 

Seifen, elneAblagernng Ton durch die Natur zusamV 
mengeschwemmten oder ausgewaschenen ßruchstük- 
ken, Gerollen nützlicher Minerallen mit Sand, Erde 
n. s. w. anf der Erdoberfläche. 

Seifengabel, eine vielzinkige Gabel, das iiauptsach- 
lichste Gezäh bei der Arbeit in Seifenwerken. 

Seifenmas, ein Grabenleidmas (s« d.) anf Seifen. 

Seifenwerk, der Abban von Seifenablageruiigen, Sei- 
fengebirge (s. Seifnen). 

Seifuen, das Gewinnen nutzbarer Mineralien aus ge- 
nanntem Gebirge — den Seifen — mit Hülfe Ton 
Wasser ; eine Art Auswaschen im Grosen an Ort 
nnd Stelle, ohne Torheriges Abgraben; also das 
Arbeiten in Seifenwerken^ 

Seilbohren, diejenige Weise des Bohrens, bei welclier 
der Bohrer statt an einem Gestänge au einem Seile 
befestigt ist und wie ein Rammklotz bewegt wird. 

Seilkorb s. Korb. 

Seilschacht, ein Schacht, der dazu dient, Seile (Gö- 
elseile) hindurch (von einem unterirdisch stellenden 
eilkorbe hinauf, an die Tagesoberflache) zu leiten. 
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Seilscheibe, eiu€ railartigc, auf der ümfläche mit 

einor vertieften Spur versehene Scheibe, über wel- 
che das Göpelseü vom Korbe wesj uaeli dem Schachte 
o;eleilet ist, um ihm eine andere Richtunjg^ zu sieben. 

Seiitriit, an einem Göpel die sohlige oder flachan- 
steigende Leitung des Seiles von dem Koriie uadi 
den Seilscheibeii. 

Selbsthäudler, ein Arbeiter oder Unteranfseher, dem 
ein kleiner Theil einer Grube (eines StoUns) zur 
Wartnnff and Unterhaltung der 2iainieniiig a. s. f. 
allein oEergebeii ist 

Senkmauerun^, eine ringsuM abseUlesende Schacht- 
mauerung, ifvelche auf je eine gewisse Höhe Im 
Zusammenhange dargestellt, sodann in den Boden 
versenkt, während dessen die in ihrem Inneren ein- 
gesehlossene Masse herausgefordert wird, so dass 
der Schacht selbst erst gleichzeitig mit dem Senken 
der Mauerung entsteht. 

Senksatz, l) ein Kunstsatz, der aus dem Abteufen 
eines Schachtes hebt, das im Betriebe ist; 2) ein 
solcher Satz, der während des Abteufens zugleich 
tiefer gesenkt, nachgelassen wird. 

Senk Schacht, ein Schacht, der mit Hülfe einer be- 
sonderen Art Auskleidung aus Mauerwerk, Holz 
oder Eisen abgeteuft wird, welche gleichzeitig mit 
ihm im Ganzen eingesenkt wird. 

Senkzimmerang, eine ringsum abscUiesendeSehacht- 
zimmerang, weiche anf je eine gewisse Hdhe Im Zu- 
sammenhange dargestellt, sodann In den Boden yer- 
senkt, wahrend dessen die n Ihren Inneren elnfe- 
sehlossene Masse herais^efdrdert wird, so dass «er 
Schacht selbst erst gleicnzeitig mit dem Senken der 
Zimmerung entsteht 

Setzen, l) Sieb setzen ( s. d.) ; 2) bei manchem 
Steinkohlenbergbaue eine Verwerfung dem Fal- 
len nach. 
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Sicherherd, ein kleiner Stosherd. 

Sichern, das Reinigen lud Probiren yon. Erz, indem 
dasselbe klar gepocht» mit Wasser zusammengerührt 
nnd in einem Beinen länglichen, flach -schnsselför- 
migen OefEse (Sf chertroge) mit der Hand ge- 
schwenkt nnd gesehftttelt wird. 

Sicfaertrog, l) der Trog zum Sichern ; 2 ) ein klet- 
ner leichter Stosherd. 

Sicherheilslampe, eine in schlagenden Wettern zu 
führende Lampe von solcher Einrichtung, dass jene 
von deren Flamme nicht entzündet werden können, 
(die Entzündung sich nicht aus dem Inneren der 
Lampe nach ausen fortpflanzen kann). 

Sicherheitszünder, eine starke Hanfschnur, die in 
ihrem Kerne mit Pulver gefüllt, ausen mit einem vor 
Feuchtigkeit schützenden Ueberzuge überkleidet ist. 
Er dient dazu, als Zander gleich mit in den Besatz 
eines Bohrloches zum Sprengen eingeladen zu wer- 
den, nm die Anwendung der Räumnadel (s. d.) zu 
ersparen iiad dadurch mehr Sicherheit vor dem zu 
frühen Losgehen des Schnsses während des Be- 
setzens zu erlangen. 

Siebsetzen« das Kernigen und Sortiren von gesckro- 
tenen Mineralien oder Grubenkleln in einem Siebe, 
so dass letzteres stoswelse In Wasser eingetaucht, 
oder umgekehrt das Wasser gegen das feste Sieb 
gestosen wird, wodurch die schwereren Gemengthette 
neh la den unteren, die Mehteren in den oberen 
Schichten sammeln. 

Sielen (Laufseil), ein hänfener oder lederner Gurt 

zum Gehrauche beim Karrnlaufen. 
Silberblick s. Blicken. 

Silberbrennen, das völlige Reinigen des abgetrie- 
benen Silbers (Blicksiibers) auf einem Herde oder 
in einen Flammofen. 
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Sinkwerk, ein in Steinsalz oder Ton dergleichen 
darchzogenein Gebirge aosgehanener Raum, be- 
stimnit mit Wasser angefüllt zu werden» um dadurch 
das Salz aufzulösen, auszulaugen. 

Sinter, das restgewordene Erzeugniss der Auslaugung 
und chemischen Zersetzung Ton Mineralien unter 
Mitwirkung vun Luft und Wasser. 

Sitzort, ein Ort von so geringer Höhe, dass der 
Arbeiter darin nicht aufrechtstehend, &ondom nur 
sitzend, oder knieend, arbeiten kann. 

Söhlig, horizontal. 

Sohle, i) die unterste BegrenznngiUeho eines Banes; 
S) der Gebirgstheil, aif welchem ein FIdtz znnichst 
anfliegt, entsprechend dem Liegenden bei Gängen, 
entgegengesetzt dem Dache (Dachgestein); 3) eine 
HonzontaTebene ; 4) eine gewisse Teufe in einem 
Schachte und die in deren Niveau liegenden Strek- 
ken ; 5 ) ein Holz, welches unter eine Zimmerung 
auf das Gestein gelegt wird, um jene zu unterstützen. 

Sohlenritz, cino Tcrhältnissmäsig schmale Wasser- 
saige (s. d.) anf einer breiten Strecke. 

Spat, das Streichen zwischen Stunde 6 bis 9 ; ein in 
dieser Richtung streichender Gang. 

Speise, eine bei den Sciini elzarbeiten fallende Ver- 
bindung meiirerer Metalle. 

Sperrmas, ein ans zwei aufeinander verschiebbaren 
St&ben bestehendes Has zum Messen der Weile n. s. f. 
hohler Riune« ( der Gmbenbane ). 

Spilzbalg, ein Blasebalg Yon der gewöhnliche, vorn 
spitz znsammenlanfenoen Form. 

Spitzkasten, ein Behälter von umgekehrt vierseitig- 
pyramidaler Form, welcher als Ersatz der Mem- 
fuhrung zum AulTan^^cn und zum Sortiren der 
durch ihn hindurch geführten Pochtrübe dient 
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Sprung, eine Verwerfung dem Fallen nach, bei Fifttzen. 

Spundsiücky . ein dem Dmfange nach ans einzelneii 
Stacken zasammengesetztes Gerinne von grdseran 
Qaerschnitte. 

Spar, eine rinnenfOrmtee Vertiefong im untersten 
Tlielle eines Schmelz -Ofens oder Herdes, ans wel* 
eher die ansgeschmolzene Masse durch die Stich- 
•«hmg abgeßssen werde« k«»». 

Stamm, eine Einheit von 4 Kuxen. 

Stampfer, ein Stab von Eisen, Holz oder anderem 
Material, um den ßesatz aus Lehm oder anderen 
MineralstofTen im Bohrloche üher der Pulveriadung 
festzustampfen. 

Stangenhaken s. Kmms. 

Stangenkanst, ein ge^AhnÜehes Knnstgezeng mit 
unter einander stehenden Pumpen, deren Kolben 
sämmtlich ah einem einfachen oder doppelten, von der 
ümtriebs- Maschine ausgehenden Gestänge hängen. 

Standen Schacht, ein Schacht zur Durchtühnmg von 
Gestängen, durch welche die Kralt einer Maschine 
ans der Grube hinaus an den Ta^ oder in solche hin- 
ein auf aasobendeMaschinentheiie übergetragen wird. 

Stecheu s. Abstechen. 

Steeg, ein in einem Baue, gewöhnlich einer Strecke, 
swischen beiden Seitenfläcnen eingespreiztes, übri- 
gens freiliegendes Holz. 

Stehend, das Streichen zwischen Stunde 12 bis 3; 
ein in dieser Richtung streichender Gang. 

Steiger, ein Aufseher beim Berg- oder Hätten- Wesen; 
Obersteiger» der erste Aufseher und Ofßciant 
aui der Grnbe, welcher den ganzen oder einen gro- 
sen Theii des Betriebes znr unmittelbaren Leitung 

- und Ueberwachung unter sich hat: vorausgesetzt, 
dass noch mehrere Unteranfseher unter ihm stehen; 
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Grabenobersteiger, der die Anlagen and Ar* 
beiten in derGrube; Tage oberslei ger, der die 
Anlagen nnd Arbeiten aber Tage, (sonach besonders 
die der Anfbereltung ) unter sich hat; Unterstei- 
ger, a) ein Unteraufseher nberhaupt; b) Torzags* 
weise ein solcher, welcher über die Häaer und tUier- 
hatipt die GewinnHnesarbeiten gesetzt ist, Mser- 
dem fahrt er den Nanen nach seinem specieilen 
Arbeitszweige, als: Ausschlag-, Förder-, Klaobe-, 
Scheide-, Schmiede-, Setz-, Wasch-, Zimmer-, MMer-, 
Jungen - Steiger , (welcher die beim Ausschlage», 
iSchelden, Klauben a.s.f. besehäfti^ten Jangen und 
deren Arbeiten zn nberwachen liat), a. a. m. 

Steig;ort, eine auf einer Lagerst&tte deren Faliiinie 
nach Yon unten nach oben ( ansteigend j getriebene 
Strecke. 

Stelltafel (Hanpenbret), ein mit Klötzchen be- 
setztes Bret über dem oberen Ende e»es Wasch- 
kerdes, durch welches der zu verwasdiende Schlamm 
regelmasig anf den Herd verbreitet wird. 

Stellkl(jtzdieii (Happen; s. Stelitalel. 

Stempel, ein zwischen zwei entgegengesetzten Stö- 
sen eines Baues eingetriebenes freiliegendes Stack 
Stammholz, welches als Balken tragen soll, um den 
Em m rmraduren. 

Stirn, 1) in einem bergmännischen Baue: eine am 
meisten hervorstehende, ziemlich oder ganz saigere 
Fläche, besonders an einem stufenförmigen Absätze; 
Strossenstirn, Fö rs t en s ti rn : 2) bei der 
Mauerung; a) die vordere (und hintere) freie Seite 
eines Gewölbes, b) die vordere freie Seite einer ge- 
wöhnlichen (Scheiben ) Mauer, c) von jedem Wölb- 
oder Mauer-Steine dieienige Fläche, welche in die 
Stirn des Gewölbes, der Mauer fällt ; 3) hei der 
Zimmerung: die Ua^rschnUtsfläcke am £nde eines 
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StttCkes Holz, Bretes u. s. f.; 4) bei der Aufberei- 
tung: von dem auf einem Wäschherde abgelagerten, 
gereimten Schliche der oberste, reinste Theil 

Stock, eine unYollkommen plattcnförmige (oder 
auch ganz unregelmäsig geformle) Lagerstätte, 
die im Verhältnisse zu mrer Ausdehnung im Strei- 
chen und Fallen eine sehr grose, häufig auch in der 
Mitte der Länge gröste, Mächtigkeit hat. Ste- 
hender Stock: wenn das Fallen desselben stei- 
ler, — liegender, wenn es flacher ist. 

Stockwerk, eine grose Menge von meistens ^anz 
sehmalen Gängen, Trümern, Klüften, welche in einem 
gewissen, durch seine Beschaffenheit von dem um- 
gebenden gewöhnlich verschiedenen, Gebirgstheile 
neben and durch einander hinsetzen. 

Slölluer, der Aufnehmer, Betriebsunternehmer eines 
Stalins. 

Stölln, ein streckenarliger Grubenbau Q^ersuchs- u. 
Hüifsbau), welcher in der Regel von Tage in das 
Gebirge hinein, allemal aber wenigstens so getrie- 
ben sein mnss, dass die demselben zufallenden 
Wasser von seihst zu Tage auslaufen können, nicht 
künstlich herausgehoben zu werden brauchen, dess- 
halb von seinem Mundloche an etwas ansteigend. 
Stollnbau, ein Gntbenbau, der wesentlich durch 
StoUnbetrieb eingeleitet mrd, der Hauptsache nur 
In und ober der^tollnsohie erfolgt. 
Stollliflugel, ein Zweig, Arm eines Stöllns. 
Stollubieb, das £igenthumsrecht des Erbstöllners an 
alle beim Betriebe seines Stöllns, innerhalb dessen 
richtiger Höhe und Weite, gewonnene nutzbaren 
Mineralien, im unverliehenen (nach älteren Berg- 
gesetzen auch im verliehenen) Felde. 
StoUoneuntes, der nennte Theil aller gewonnenen 
Erze, welche eine Fundgrube aus dem von einem 
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ErbstoUn gelösten Felde nach den Berggesetzen an 
letzteren abznsreben hat. 

Stölln stoiicr, eine an einen Stölln, der in ein frem- 
des (irubeiifehl einn^ebraiht ist oder von einem an- 
deren Stölln benutzt wird, von letzterem zn zah- 
lende Abgabe. 

Stollnzwaozigstes, der dnreli das Berggesetz ge- 
• ordnete zwanzigste Theit der Erze , welcher von 
demFnndgrfibner an den ErbstOUner, statt des M- 
heren Nennten, abzugeben ist 

StOS, 1) die seitlic lie He^^renzuugslliu lie eines Baues 
(8treckciistos.Seliaelil.stos); 2) (Tie seitliehe Angriffs- 
fläche in einem Baue : Ort-.^ Pörsten-, Strossea-Stos. 

Stöseo, 1) das Fortschieben eines Fördergefäses, 
(Höndes, vVagens i|. s. f.); 2) das Reinigen von 
Erz oder anderen Mineralien auf einem Slosherde. 

Stosherd, ein an Kcllcn oder Seilen aufgehängter 
Herd, auf welchem das Verwaschen auf die VYeise 
erfolgt, dass, während das gepochte, mit Wasser 
ein^eselilänimte Erz über den Herd hinwecjiruiff, der- 
selbe mittelst dei auf einer Welle ( Stosheiti^N eile ) 
sitzenden Däinnlinii^e ab>N ecliselnd der Lari^^-e nach 
vorwärts geslosen wird und heim Zuriicktallen an 
an einen harten Widerhalt (Klotz, Pfoste) anprallt 

Strasbaiim, eine der hölzernen Langschwellen, wel- 
che sowohl anf Strecken, als auch in flachen Förder- 
Schächten als Bahn nad Sohle fnr die Fördergefäse, 
für jede Bahn je zwei neben einander, gelegt werden. 

Strase, l) strecke, Lauf (s. d.); 2) ein söhliger 
Abbaustos, ( Erzstrase ). 

Strebbau, eine Art Abbau auf Plötzen von gerin- 
gerer Mächtigkeit, bei welchem vom Angriffspunkte 
weg der Aushieb im Ganzen, in einem einzigen zu- 
sammenhängenden Stose and ohne vorherige Ein- 
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theilong and Vorrichtung des abzubauenden Feldes 
fortschreitet; im i^escnttieheu Gegensatze zum Pfei- 
lerbau. 

Strecke, ein Grubenbau (Versuchs- und Hfilfsbau * in 
der Hauptsache von regelmäsit^em, gleichl)leibeuden 
Querschnillc, clrr seiner grösten Län^^eaausdehnung 
nach einer mehr söhligen Riciitung, daher auf einer 
Lagerstätte getrieben, deren Streichen fol^t, ge- 
iivOnnlich in einem Schachte oder auch anderen 
Grubenbaue, seltener am Tage angesetzt ist. 

Strecken, ein streichendes Grubenfeld, ein Feldroas : 
nach einer gewissen Richtung, in eine ^gewisse Ge- 
gend hinaas legen, Termessen« 

Streicbbaani, eine der hölzernen Schienen (Bäume), 
die aaf den beiden Seiten einer Trelbeschachtsab- 
tiieilnnj^ angebracht sind,- am den Fdrdergefäse 
(der T%nne) als Leitung la dienen. 

Streichen, die Ric htung der Längenausdebnnng einer 
Lagerstätte, in einer söhligen Durchschnittsebene, 
gegen die Mittagslinie. — Das Streichen ah- 
ne Ii in cn: diese Richtuntj,- mit dem (4ompass be- 
obachten, ermilleln. — Tiefes Streichen: eine 
Richtuno- nach den ersten Stunden ( s. d.) der 
Haupabtlieilungen des Comj)asskreises (sie h c ii d - , 
Morgen-, S p a l -, F I a ch oder auch M o r g c n 
M i 1 1 e r n a ch t mit welchen letztere beginnen, 
z.B. Stunde 12-1, 3 — 4. 6 — 7, 9—10; hohes 
Streichen: das nach denjenigen Stunden, mit wei- 
chen sie schÜesen, also *2 — 3, 5 — 0. 8 - 9, 11 — 12. 

Streichende Slrecke. eine dem SUeichen einer La- 
gerstätte nach getriebene .Strecke. 

Streichutigswinkel, der Winkel, welchen jene Rich- 
tung mit der Mitternachtslinie macht 

Striegel, dieVorrIchtang zomVerscMasse eines Telob- 
gerinnes fs.d.)4larch einen Schieber, Zapfen (Spund) 
oder Hahn. 
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Striegelgeriune s. Teiehgerinne. 

Striegelschieber s. Striegel. 
Striegelzi4>feu ». Striegel. 

Strosse, ein stuftMifOrmififPr Absatz: in einem Ahhai^e, 
Schachte, auf einer Strecke u. s. f. Strosse 
stehen lassen: beim Botriebe einer Strecke u. 
der^l. iiitht die f^aiize beai)siehtigte Höhe gev\iiinen, 
sondern mit geringerer Höhe fort^jehcn, so dass die 
neue Sohle höher liegt und an ihrem Anfange ge- 
gen die frühere, richtige einen Absatz bildet. — 
Strosse nachreissen: diese .stehen gelassene 
Sohle oder die in den Schachtstösen zaräckgelas- 
senen Absätze nach- oder wegnehmen. 

StrOftseubau, ein Abbau in stnfenartigen Absätzen, 
tre^penartig, Ton oben nach nnten. 

Stürze s. Hängebank. 

Stürzen, l) Ausstürzen, Entleeren eines Förderge- 
fäses; 2) die plötzliche Veränderung des Fallens 
eines Ganges, Schachtes aus einem flacheren in ein 
steileres. 

Stufe (Stuffe), 1) ein Probestück von der Masse 
i iner Lagerstätte; 2) ein in das Gestein ein2:e[iaue- 
nes Zeichen; (z.B. Markscheiderstufc, Gedingstufe). 

Slufeuprobe. das Prubiren eines nur kleinen Bruch- 
stückes ?on einer Lagerstätte, >\oraus dessbalb keine 
sichere Folgerung auf den Gehalt grfiserer Massen 
davon zu ziehen ist 

StulpkolbeQ (Stnrzkolben, Mätzcnkolben), 
ein an seiner Dnfläche zur Liderung mit einem 
umgeklappten Ringe von Leder oder einem anderen 
biegsamen Stoffe irersehener Kolben in einem Pam- 
pen- oder anderen Cvlinder, \Telchen Ring das nber 
oder unter dem Kolben stehende Wasser n. dergl. 
an die C^linderwand andrftckt nnd dadurch fest 
anschiiest. 
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Stunde, einer der 24 Theile, in welche für berg- 
männischen Gebranch der Gompasskreis eingetheiit 
zu werden pflegt, in dessen Mitte die Magnetnadel 
aulgehängt ist. Die Stunden werden entweder in 
jedem Halbkreise von 1 bis 12, von Mitternacht 
über Morgen bis Mittag und von hier wieder be- 
ginnend über Abend bis Mitternaciit, oder anderen- 
ralis von Mitternacht beginnend, im ganzen Kreise 
herum von 1 bis 2i gezahlt. Jede Stunde wird 
in 8 AclUel, jedes Achtel in 4 Viertel, jedes Viertel 
In 3 Theile getheilt« diese je nach ilirer Lage ge- 
gen den nächsten Viertel-ThetUtrich über den einen 
Unaiis^.— ' Pias, oder vor dem nächstfolgenden Minus 
genannt. Bei dem sächsischen Bergbaue fasst man 
je 3 jener Stunden zusammen in eine Unterabthei- 
Inng, die 12 In einem HalbkreisOt also in vier; In 
diesen nennt man das Streichen von iZ — 3 ste- 
hend; von 3 — 6 Morgen-, von 6 — 9 Spat-; 
von 9-12 flach; die Standen 3, 6, 0, 12 heisen 
Wechselstanden. 

Stundenkreis s. Stunde. 

Slnrzkolben, Staipkolben. ^ 

Sudwürdig, l) beim Steinsalzbergbane : ein Gebirge 
von hinrcichefidein Salzgehalf, um aiis^re(au*^t, 2) eine 
Soole, reich genug, um mit Vortheii versotten zu 
werden. 

Sumpf, 1) In der Grabe: eine Vertiefung zar An- 
sammlang von Wasser; daher in einem betriebenen 
Abteafen der tiefste Thell, aas welchem die Wasser 
gehoben werden; auf einer Strecke ein dnrch einen 
ffeschlagenen Damm abgesonderter Raum, in wel- 
Clien bei Störungen der Wasserhaltung die Wasser 
einstwellen gesammelt, ausgegossen werden kdnnen; 
2 ) In der Aufbereitung : die letzten und grOsten 
Gefäse der Mehlführung^ die zum Theil gar nicht 
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mehr ittm Anffangen des Erzes für Ja« Verwaschen, 
aomierii nar zum Abklären der Trabe dienen. Zu 
Sumpfe halten (die Wasser), die in der Grube 
zndriJigendea Wasser se ToUständig ausschöpfen, 
dass 8te im Abteafen nicht in die Höhe steigen. 

Suin|)fsat2, ein Satz, der ans dem Schacht Snmpfe 
hebt. 

• ♦ 

Tag, 1) das Tageslicht; 2) die Erdoberfläche und 
der ganze Raum über derselben, im Gesten s atz zu 
dem unter derselben; daher am Tage, übor 
Tage, entgegen: unter Tage, in der Grube; 
der Tag scheint herein u. s. f. . 

Tagebau, ein Abbau, der sich an und so nahe un- 
ter der Oberfläche hält, dass man die Arbeilen 
darin beim Tageslichte, ohne künstliche Beleach- 
long, verriehten kann. 

Tagegebäude, l) die zu einer Grube gehoricren 
BauUchkeiten über Tage, (auf der Oherfläthe) ; 
2) die nächst unter der Oberflache liegenden Gru- 
benbaue. 

Tas^egebirge, der Theil des Gebirges nächst der 
Oberfläche. 

Tagemas (öster.), Seifenmas. 

Tagepflock (öster.), (Lochstein), ein Zeichen auf 
der Grenze zweier Grabenfelder oder Feidmase 

am Tage. 

Tageschachl, l) ein Schacht, der, auf der Ober- 
flcuhe angesetzt, keine grose Tiefe hat; 2 ) von 
einem tieferen Schachte der oberste Theil, Ton Tage 
bis zu der obersten vom Schachte ausgehenden 
Strecke, dem obersten im Schachte elnkommenden 
Stölln. 
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TAgCStolln, ein kurzer, nicht weit in das Gebirge 
hineingetriebener, daher auch nicht viel Teufe ein- 
bringender Stölln. 

TagPSlrecke, eine von der Gchir^soberflächo in da& 
Gebirge, einwärts abfallend getriebene Strecke. 

Tagewasser, i) Wasser, welche sieh von der Ober* 
Säche in der nächsten Umgebung in die Grube ver- 
fallen; 2) dergleichen, welche anf dem Stölln auf- 
gefangen werden. 

Taub, nnhaltig; leer an nutzbaren Mineralien. 

Teichgerinne (Mönch rinne Öster), ein Gerinne 
oder eine Röhre zum regeimäsigeu Abflüsse des 
Wassers aus einem Teiche. 

Teufe, Tiefe; Tenfe einbringen, in einer 
Teufe cinkommen: mit einem Stölln bis in eine 
gewisse Tiefe unter Tage gelangen, in einer ge- 
wissen Tiefe einen anderen Bau erreichen. 

Thürstock, in der Zimmerung : ein aufreehtstehendes 
Holz, über welches ein söhliges, die Kappe, ge- 
legt v^ird ; ein doppelter Thürstock : zwei solcher 
Holzer mit darauf liegender Kappe. 

Tiefbau, l) ein überhaupt unter dem Stölln getrie- 
bener; 2) ein in der grdsten Tenfe unter dem Stölln 
stehender Bau. 

Tiefstes, der unterste, tiefste Theil einer Grube, eines 
Schachtes u. s. f. 

Tiefst reichend s. Streichen. 

To dt, ohne Betriebsfähigkeit, ohne Bewegung. — 
TodtesFeld: 1) Grubenfeld, in welchem nichts 
zu erwarten ist, nnbanwnrdig; 2) in welchem znr 
Zeit kein Bergbau getrieben wird. — Todt sch rei- 
ben; eine Grnbe för nicht mehr betriebsfähig er- 
klären, sie aufgeben. — TodtsOhlig: ein Stölln, 
ohne allen Fall. 

a 
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Touue. ein groses Förder^efä» zur Ansförderung 
aas einem Schachte , gewöhnlich in der Gestalt eines 
Tiereekigen hohen Kastens, zuweilen aber auch 
rund, fassförmig. 

Toniieilfach, die Auskleidung eines Förderscliacliles 
(gewöhnlich Ziehschachtes) auf einer oder mehreren 
Seiten mit Holz, um die Gefäse beim Fördern im 
Räume des Schachtes zu oi halten, auch, in flachen 
Schächten, darauf in die Höhe ii^leiten zu lassen, 
ohne jedoch alle freie Bewegung zur Seite za hindera. 

Toaneofachholz (verdorben :.Tnmf holz oder gar 
Dumbholz), ein aof Einstriehe söhlig aufeeie^es 
starkes Holz, auf welches die Bekleidung (Verton- 
nung) befestigt wird. 

TonneuleitllUg, diejenige Vorrichtung eines Fürder- 
schachtes, durch welche für jedes der beiden darin 
auf • und absteigenden Gefäse eine Leitung und 
Bahn gebildet wird, von der sie nicht abweichen 
können. 

Toimlägig (falschlich: dehn lägig), die Verfläch- 
ung eines Schachtes oder Ganges unter 75 bis 
45 Grad. 

Toiinatig (Verton nung), das eigentliche Ton- 
nenfaeh in engeren Sinne, ans Bretem, Stangen 
oder Sehwarten. 

Trafje Stempel, ein Stempel, welcher dazu dient, ein 

höherem Stiick Schachtzimmerung zu tragen. 

Tragewerk (Tretwerk, Treckwerk, Treug- 
werk), die auf Strecken, Stölln u. dergl. Hauen 

fewöhnlich aus Holz über der Sohle hergesteilte 
orrichtung, durch welche über dem auf der Sohle 
ablaufenden Wasser, der Wassersaige. hin ein 
trockener und ebener Weg zum Fahren und Fördern 
gebildet wird ; sie besteht aus S t e e g e n (Tr a g e * 
Werkssteegen), mit darauf befestigten Pfosten, 
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( Lauf pfosten» T r a g c w t* i k i p f o s l e n ) . — 
Offenes Tragewerk, bei welchem nur so viel Pfo- 
sten aufgelegt sind , als ^um Fahren und zur ge- 
wöhnlichen Föi (leniiii; ausreichen. — Geschlos- 
senes (zugemadites) Tragewerk, bei welchem 
über die ^anze Slrtt kenbreite, von einer ülme bis 
zur anderen Pfosten liesren und auf diese Weise 
die Wasserseige gan« uberdeckt, dicht abgeSiChlos- 
sen ist, 

Traufeiltlach (Trau fe u b u d r , I) ;i eh erun ^) , 
ein unter der Förste eines Baues aus Bretern her- 

festelltes Dach: am 1) di«' daninler Arbeitendon. 
ahrenden, vor herabtropfendemWasser zu schützen, 
2) das Wasser aufzufangen und nach einer be- 
stimmten Richtang abzaleiten. 

Treibefkastel, ein groses zwelh&ndiges F&ustel zum 
Eintreiben von PfUmen, Festsehlagen von Stempein, 
Schlusssteincn in Gewölbe «. s. f. 

Treibegestaüg^e, Gestänge, durch welche bei einem 
Wassergöpel das Kehrrad mit dem entfertttiiegenden 
Korbe verbiindeii bt. 

Treihehaiis. ein Gebftnde, in weMn^m eine grösero 
Fördermaschine aufgestellt Ist. 

Treibeherd, ein runder Herd zur Ausziehuug des 
Silbers am demWerkbieie durch Abtreiben, (s.d.) 

Treibemeister. ein Arbeiter, der die FördermaseMne 
handhabt v. regiert, somit das Fördern damit bewirkt. 

Trcibcil. l)Förd ein mit dem (iope!. überluuj)! einer 
groson FfH-dermaschiiie ; 5 ' e i n e ti Ii au Ort, Strecke, 
Abbau) durch Ausliieb herstellen, fortsetzen : auf 
demlreibeberde, imProbirofea a.s.f. (s. Abtreiben). 

Trockenpochwerk, ein Pochwerk, in welchem das 
Zerstampfen Ton Mineralmassen ohne Zutritt Ton 
Wasser erfolgt. 
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Trom, Zweig, auch End.-: 1) jedes von dca beiden 
Seilen welctie in ••inom Förderschachte mit dcu da- 
ran hängenden (ü rasen auf und nieder gehen ; anch 
«eui es nur die beiden Enden eines und desselben 
Seiles sind, dcssi u mittlerer Theil sich uhcr einen 
Rmdbaum wickelt: 2) aul fiäns;pn: ein von der 
Ganemächtigkeil absehender Tlieit, de. dem Haupt- 
streichen folgend SU Ii entweder im Gestein verliert 
oder ap&ter dem Gange wieder anschliest. 

r. 

üeberfahren, einen Gang: mit einer Strecke einen 
in anderer Richtiiiig sireichenden Gang auffinden, 
dnrchkreiizeiL 

Ueberhaaen, l) das Ueberhanen : ein Schacht oder 
sehachtartiger Betrieb , von untea nach oben ge- 
führt, daher in einem Förstenbaue der Toransge- 
hende oberste Thea ; 2) sich uberhauen: mit 
einem Streekenbetriebe allmälig, aber stMer als 
sonst Regel, in die Höhe steigen. 

üeberschar (mehr nach alten Bergordnungen) beim 
Vermessen, besonders von streiehendem (s.d.) Gr«- 
benfelde, ein Stück, welches zwischen zwei benaeh- 
harien, einander entzogt u gestreckten Feldern Uegt, 
aber noch nicht die gesetzliche Gröse einer Mas- 
einheit eireicht, daher nicht als solche Terliehen 
werden kann. 

Ueborsetzeil, das Herankommen und Kreuzen eines 
Galliges oder Trums an und durch einen anderen 
Gang oder eine Strecke ; sonach die ergänzende 
Beziehung zu üeberfahren : ein übersetzend er 
Gang wird mit einem Orte überfahren. 

üebersprung, wenn von einem verworfenen Plötze 
der Theil im Hangenden des Verwerfers nicht tiefer, 
sondern hoher liegt ab der im Liegenden. 
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Ulmen (Wangen), die beiden mehr oder weniger 
aufrecht stehenden Seiten des Qaerfchnitles einer 
Strecke, (Stöllns u. dergl.}* 

Umbruch, ein Stück einer urspriingüch auf einer 
Lagerstätte getriebenen Strecke, (Stöllns u. derii;!.), 
mit welchem man die Lagerslällc verlassen und im 
Quergesteiii daneben hin gegangen ist, der sich 
aber später wieder derselben anschliest und darauf 
fortgeht. 

Umfahreil, am ein Gebirgsmittel oder einen Theii 
einer Lagerst&tte, eine Streclee oder dergl. herum 
treiben, um Jenem damit auszuweichen oder es 
ringsherum abzusondern. 

Uwberg (beim Steinsalzbergbaue), Berge, unhalligcs 
Gebirge. 

üngeld (öster.), der Theil der Zahlung, welcher beim 
Verdingen von Hau erarbeiten auf Auslagen, Neben- 
aufwand für von den Häuern mit zu verrichtende 
oder zu besorgende Arbeiten gerechnet ist, (als: für 
Pulver, Gezähnnterhaltung, Geleuchte, Knappschafts- 
ßeiträge, Förderung u. s. f.), nach dessen Abzug 
von den) ganzen Gedingpreise also das Lohn für 
die eigentliche and unmittelbare Häuerarbeit nbrig 
bleibt. 

Unterbau, l) Tiefbau überhaupt (s.d.); 2) ein unterdem 
jetzigen Tiefsten getriebener Bau. — Unterbau- 
stofin (Tief baustolln), ein unter dem der- 
maligen tiefsten Stolin eingebrachter tieferer Stölln. 

Unterfahren, einen Stolin, eine Strecke unter einem 
Stück Gebirge, einem Gangmittel oder Baue heran- 
bringen; jene von unten freimachen, bioslegen. 

Unterfass, ein kastenartiges Gefäs oder auch Fass, 
in welchem der von einem Wäschherde ablaufende 
oder auch abgespulte Erzschlamm aufgefangen wird. 
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nwü er weiteres Verwasdieii lobot oder «MUg 

nia<*ht. 

Ulllcrkriecbeil, mit einem Stölln oder anderem von 
Tage in ein flach ansteigendes Gebirgso^ehäiigc ge- 
triebenen Baue so weit eindringen, dass er nicht 
evr ein oben ofl'ener Einschnitt, sondern auch in 
der Förste vom Gebirge überdeckt ist, abo rings- 
herum im Gestein steht. 

Utiterschurcü, das zu pochende Uanfwerk anter die 
•Stempel fördern. 

ümersleiger s. Steiger. 

üiilerteufen, mit einem Gnibenbaue, z. B. Stölln. 
Schachte, unter einem andern, oder ib«tiianpt nnter 
einem gewissen Pankte tiefer elakonmen. 

UnverritZt, ein Gebirge, eine Lagerstätte, die nocii 
nie mit Bergban angegriffen worden ist. 

V. . 

Verbau, l) Freiverbau (s. d.); 2) überhaupt Erz- 
ausbringen, z. B. eine Grube steht im Verbau (öster.) ; 
es werden auf ihr schon £rze gewonnen, ohne Rück- 
sicht, ob lohnend oder nicht 

Verblaseu, in einem Schmelzofen eine metallische 
Beimengung durch den Windstrom des Gebläses 
oxidiren und dadurch entfernen. 

♦ 

Verblenden, durch eine Thnr oder wandartige Vor- 
richtung Tcrschliesen, absperren, yerdecken. 

Verbrechen, zusammenbrechen, z. B. rerbrachener 
Stölln. 

\ erbiihueu durch eine geschlagene Buhne mit dar- 
auf gestürzten Bergen rerschUeson, z. B. einen 
Schacht. 
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VerdriickiMi, einen G aii^ : iJuiLh (.'wwn aiidficii Gang, 
eine Gebir^sthicht u.dergl. so weit zusammen oder 
wohl auch zugleich in eine andere Richtuug drücken, 
daxs eri»leier au der iictrcfTendeu Stelle ganz ver- 
sehwindet. 

V>r(*(l<'ltt. den Gehall einer Lii^er:slülle vei Oscru ; 
f durch den Einflass einer anderen Lagerstätte, eines 
Geblrgstheiles). 

Verfahreu, V eine Arbeitsschieht TerricktHi, aushal- 
ten: 2) einen falsehen Weg einschlagen: a) beim 
Befahren einer Grabe, b) bei« Betreiben einer 
8tree1f.e u. dergl. 

VerfalleD« l) Wasser: dvrek Kiifte eder andere 
Oeihnneen sich Terlieren; 2) Lente: dnrch Znsam* 
menbreenen der Baae Terschtttet werden. 

VerflHchon, Gänge sich: überhanpt fallen, ge- 
neigt sein. 

VerjfiilOii. das In Sinkwerko eingeschlagene Wasser 
durch die Aufnahme von Salz zn Soole machen. 

Verhanon. l) durch Aushauen wegschaffen, z. B. 
Erz« die Förste, Sohle, Zeichen n. s. f.; 2) Abbaie 
ohne Regel» als Raubbau^ tietreiben. 

Verlae, die Ten den Gewerlten anf eine Grabe tit- 
wendeten Kosten, welche znriekgesaUt werden 
wenn sie zaa Ueberschnss gelangt and nach deren 
vMllffer Znrückzablnng erst Ansbeate Tertbetit wird. 

Verlag geben, wiedererstatten. 

Veilpilieii, in gesetzlicher Weise das nachgesuchte 
Recht ertheilen , auf gewissen I^a^erstätten inner- 
halb gewisser Grenzen Bergbau zu treiben. 

Verlo reu, für vorübergehenden Gebräu (fi, vorläufig 
ausgef&hrt : a ) v c r l o i n e Z i m m e r u u ü, : welche 
nur einstweilen eingebaut ist, b) messen mit ver- 
lorner Schnur: nur vorläufig, obneAnsprncb anf 
ToUstandigste Genauigkeit messen. 
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Verschiesen, auf eingelegte Stempel Breter, Schwar- 
ten, Stammholz a. dergl. decken, nm einen Graben* 
ban zu Terwahren. 

Verschlagen, Gezäh durch die Benutzung abstampfen. 

Verschmieren, durch üeberstreichen mit Letten, 
Sehmand n. dgl. ankenntlich, nnbemerkbar machen. 

VerschriUnen, durch Schrämen freimachen; zur Ge- 
winnung Torbereiten. 

Versetzen, l) einen ausgehauenen Raum wieder mit 
Bergen aussetzen ; 2) Mineraimassen überhaupt auf 
diese Weise unterbringen ; 3i anstehendes Erz durch 
Versetzen von Bergen verstecken; 4) Erze aus den 
Bergen nicht rein aushalten, mit diesen zu obiger 
Ausfüllung verwenden und dadurch verlieren. 

Verspunden, ein fester Elnban von Holz oder Ifaner- 
weriL in eine Strecke, einen Schadit oder derffL, 
der Art, dass dadurch der dahinter (darüber) Be- 

Sende Theil des Raumes ganz abgeschlossen , das 
arln zndringende Wasser vOllIg abgesperrt wird« 

Verstiirzeu, mit Bergen ausfüllen, oder Etwas durch 
darüber geworfene Berge überdecken. 

Verstufen, etuen Stölln: seinen Forttrieb einstellen, 
sich jedoch dessen Rechte in dem schon vollendeten 
Theile, gegen Fundgrnbner oder Andere diesen StoUn 
weiter fortsetzende, vorbehalten. 

Versachsbau, ein zur Auf- und Untersuchung von 
Lagerstätten nutzbarer Minerallen bestimmter JBan. 

Vertonnen, mit Tonnenfach (Tonnung) (s^d.) bekleiden. 

Verumbruchen, neben einem auf einer Lagerst&tte 
stehenden Stück Strecke oder dergl. einen Umbrach 
(s.d.) treiben, nm ersteres (z.B. wegen Unhaltbarkeit) 
anser Gebranch zu setzen. 

Verunedelu, das Gegentheil von Veredeln, (s.d.) 



1 
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Verwandrulhen, einen Schacht durch Wandrutheii 

nnterstützen. (s. d.) 

Verwerfung, das Verhältniss, bei welchem von einer, 
durch einen Gang oder eineKlutt durchsetzten Lager- 
stätte, der auf der einen Seite des Ganges liegendeTheil 
der ersteren nicht in der Fortsetzung desTheilcs auf 
der anderen Seite liegt, sondern abwärts, aufwärts 
oder zur Seite Yerschoben ist ; der ungestört durch- 
setzende Gang hcist der Verwer fer. 

Verziehen, l) Verschiesen (s. d.) ; 2 ) einen Schacht 
nicht In gehöriger Richtung abteufen; (verzo- 
gen: in die Stöse, Ins Hangende, Liegende). 

Verzimmern, l) einen Bau mit Zimmerung auskiel- 
den, unterstützen; 2) durch Zimmerung Etwas (Erz) 
unbemerkbar machen, verstecken. 

Vierter Pfennig (in älteren StoUaordnungen), der 
Seiten einer Grube zu leistende Beilrag des vierten 
Theües der Kosten eines Stollnbetriebes. 

Vierung, l) beim Vermessen von streichendem Felde: 
der Raum zwischen einem Gange und zwei dcmsei- 
ben nach Streichen und Fallen parallel laulenden 
Ebenen, von denen die eine vom hangenden Sal- 
bande des Ganges 3^ Lr. in das Hangende, die an- 
dere vom liegenden Saibande 3i Lr. in das Lie- 

fende rechtwinkelig abstehend gedacht wird, 
eren Abstand also die Breite des streichen- 
den Feldes bestimmt ; 2) im weiteren Sinne über- 
haupt ein Raum zwischen zwei parallelen (saigeren) 
Ebenen, die man in einem gewissen Abstände Yon 
einander und In einer gewissen Richtung annimmt, 
so z. B« die Vierung eines Stöllns. 
Vorgesümpfe, die In einem Abteufen beim Betriebe 
hergestellte und erhaltene, daher immer vorausge- 
hende Vertiefung, mit welcher der Angriff begonnen 
wird, in welcher sich daher das zndringende Was- 
ser sammelt. 
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Voroatz,' <Alig6 stemme ),eteer der stnfeiiariilgen 
Absätze p in welchen in einem FAntenbane 4le znr 
WiedernnsfUlnng des ausgehanenenRaomes Terweo* 
deten Berge anfgefnhrt werden, dnrcli welelie den 
Hanern ein sicherer Stand nnd Zugang gewährt wird. 

Vorschlagen, einen Schacht : einen saigeren Schacht 
im Hangenden einer Lagerstätte so absetzen . dass 
er dieselbe bei einer gewissen Teufe trilFt, tou wel- 
cher an er dem Gange folgt. 

w. 

*, 

WSsche (Waseliwerli), eine Anlage zu mechani- 
scher Reinigung Ton Mineralkörpern mit Hülfe von 
Wasser, in MehlHUirnngen, Gräben, Sieben, auf 
Herden u. dergl. 

Wafrengestänge, ein Gestänge zur Bildung einer 
Bahn für darauf zu fördernde Wagen. 

Wand, ein gröseres oder hJeineres abgetrenntes 6e- 
steinsbruchstiiclL 

Wandruthe, ein. langes Stammhoiz, welches längst 
eines Schaehtstoses an die daselbst befindliche Zim- 
merung angelegt wird, nm dieselbe im Ganzen zu- 
sammenzuhalten nnd zu unterstützen. 

Wanf^e s. Ulme. 

Wardein, ein verpflichteter Probirer des Gehaltes 

Yon Erzen und Metailen. 

Waschen, das Reinigen und Sondern zerkleinter 
Mineralien mittelst Wassers. 

Waschgold, durch Waschen aus SelfengeMrge oder 
Sand gewonnenes Gold. 

Waschwerk s. Wäsche 

Waschzeug s. Qaetschwerk, Schurerz. 

Wasserblende, eine Blende, bestimmt den Zndrang 
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▼on Wasser von emem Grubeubaue abzuschneideii, 
abzuhalten. ( s. Blende 3). 

WassereillfalljSljeld. die an einen Stölln von einer 
Grube zu zahlende Entschädigung, der ersterer Was- 
ser abfuhrt, ohne jedoch bei ihr mit offenem Durch- 
schlage eingekommen zu sein. 

Wasserhaltung, die Befreiung einer Grube Ton 
Wasser durch Heransheben des letzteren. 

Wasserlaaf, so viel als-ROsche (1). 

Wasscriiölhig, mit slackemWasseraudrange behaftet; 
wasserreich, z. B. ein Gebirge, eine Grube. 

\Vass(*rsaig;e, der unterste Raum eines Stöllns oder 
einer Strecke, zunächst der Sohle, in welchem das 
zudringende oder zusammeugelührte Wasser abläuft. 

Wassersteuer, eine Steuer, die von einer Grube 
einen anderen eezahlt wird, welche ihre Grundwas- 
ser mit hebt, oaer Ton einem Stölln einem anderen 
der des ersteren Wasser mit abfuhrt. 

IfVasserstoUn, ein StoUn, der nnr dazu getrieben 
ist, nm Wasser zur Benntznng zn ersehroten nnd 
zn sammeln. 

"Wassersirecke, eine Strecke, unter dem Stölln, deren 
Bestimmung ist, die bis auf eine gewisse Teufe 
ansgehobeiicn Wasser aulzunehmen und einzelnen 
Hauptkunstschächten zuzuführen, iiberhaupt Kunst- 
schächte zu verbinden. 

Wasserversor^nnjc^, die Anlagen und Vorrichtungen, 
um das für den Bergbau nöthige Aufschlage-, Wäsch- 
u. a. Wasser zu sammeln und herbeizuschaffen. 

Wasserwirihschaft, das System der Vertheilnng nnd 
Verwendung der durch eine. Wasser?ersorping be- 
schafften Wasser. 

Wechsel, l) die Stelle (dieFuge), in der zwei der 
Länge nach aneinander gesetzte Stücke zusammen- 
stosen ; 2) bei der Streelenförderong einer der bt- 
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stinmten Abschnitte euer grösere« Länge, auf deren 
jedem die Forderung dareh einen oder melirere 
Arbeiter fnr sich bewirlLt wird, statt die gesammte 
Länge nnnnterbroehen dnrch dieselben zn dnrcli- 
fdrdern. 

Wechseln, das Eintreten anderer Arbeiter statt der 
bisher! n;en nach Ablanf der Schicht; Schichten- 
Wechsel; (s. auch Wetterwechsel). 

Wpchselstinide, l) die rri^u'lmäsige festgesetzte Zeit 
für Anfall*^ und Ende dei Arheitsschrchten; 2) die- 
jenigen Stunden des tiompasses, mit denen eine der 
Uauptabtheilungen endigt; eine neue anfängt; näm- 
lich St. 3., 6., 9., 12. (s. Streichen). 

Weglhun, ein besetztes Bohrloch anstecken, anznnden. 

Wehr« der VerscUnss eines Sinkwerkes. ( s. d. ) 

Weilarbeit, Nebenarbeit in der Zeit iiuser den regel- 
mäsigen Schichten, daher nicht aach Schichten be- 
rechnet, wenigstens nicht nach deren gcTvOhnlichen 
Sätzen gelohnt. 

Wendedocke, eine aufrecht stehende Spindel mit 
Armen, um die Richtung von an diese Arme aui^e- 
hangten Kunst- oderTreibe-Gestiingcn in einer ziem- 
lich oder £:anz söhligen Ebene zu venindern. (ein 
lii*<Tendes Kreuz, s. Kimslkreuz ) ; 2 ) au (I(m- alteren 
Art PfrrdpfT^öpel mit horizontalen Schw ('iin;( lir ein am 
äuseren Ende des Schwenij^rls hrfcstiiTtcs Holz, wel- 
ches senkrecht so weit hrrabrcicht, dass die P Ter de 
daran angespannt und, so oi\ nöthig, umgedreht 
werden kOnnen. 

Werfen, hei einem Sprengscknsse : wirken, das Ge- 
stein zersprengen. 

Werkblei, sOherhaltIges Blei, welches mit der Blei- 
arbeit (s. d.) ans hleüsehen Erzen erlangt worden 
ist und ans welchem dann das Silber dnrcn Abtrei- 
ben (s. d.) ausgezogen wird. 

Wetter, Luft. 
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WetterblHser. eine Wfttennascliinef am Luft in die 
Grubenbaue hinein zuhhi&ea. 

Wetierblende, eineThär. um den Wetterzug in einer 

W^eirissen Richtung zu erhalten, (s. Blende.) 
etterhut, ein Aufsatz über der Mfindung eines 
Grubenbaues, um den Wind anfzufangen und in die 
Grube zu leiten. 

WetterlosilDg, die Versorgung einer Grube mit rei- 
ner Luft. 

Wettermaschinp, eine Maschine zur Versorgung der 
Grubenbaue mit Luft. 

Weiternöthig s. Wettemoth. 

Wetternotb, Mangel an gesunder, einathmungs- 
fähiger Luft. 

Wellerofen, ein Oicn oder Rost, welcher in oder 
über einem Schachte aufgestellt ist, um durch darin 
(darauf) erhaltenes Feuer die Luft zu erwärmen, 
zum Aufsteigen zu bringen und dadurch in der 
Grube einen Wetterzng zu erzeugen. 

WetlersatZy eine Art Pumpe als Wettermaschine. 

Weitersauger, eine Wettermascbine , um Lufi aus 
den Grubenbauen heranszusangen. 

Wetterschacht, ein zur Beförderung des Wetter- 
znges dienender Sehaeht. 

Wellerstolln, ein Stölln, der über einem anderen 
liingetrieben ist, um demselben wälirend des Betrie- 
bes Wetter zuzuführen. 

Wellerlhurm, ein über einem Wetlerschachtc auf- 
gestellter thurmartiger Bau zur Erhöhung des lieber** 
gewichtes der Luftsäule in ersterem 

Wettertrommel (Wassertrommei), eine Wetter- 
maschine» durch welche mittelst eines in einer Röhre 
herabfallenden Wasserstromes Luft in die Grube 
getrieben wird. 
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WeUerwechsoL l) der Zutrill anderer «resümier 
Luft an der Stelle der vt rdurbenea in den Gniben- 
bauen; 2) die Umänderung; der Richtun«^ des Wol- 
terzuges zu gewissen Jahreszeiten. ( Um setzen 
der Wetter.) 

Wellerzu^. Luitströmung; (die Folge davon ist 

Wetterwechsel.) 
WidersiDuifl^, der Gegensatz Tan rechlfallend. (s.d.) 

Wilde FI Ulli s. Pochflulh, Herdfluth. 

Wiakelbuch, ein Bach, in welches der Markschei- 
der seine i^machten und berechneten Anfnahinen 
elntra£^t. 

WüuscnelraUie, efne gaiieirörniige Rnthe, (selbst- 
wnehsig, oder ans Metall oder anderem Stoffe ge- 
fertigt), welche Termeintlich Ginge, (aach Wasser, 
Torateekte Gegenstände aller Art) anzeigen soIL 
Die Ruthe (Wnnschdnithe) sehlagen, mit 
der Ruthe gehen: mit ihr Gänge a. dergl. anf- 
sachen. Die anthe schlägt Jemanden: sie 
zeigt in seinen Händen, Ton 1km geführt, das 6e* 
suchte an. 

z. 

Zapfen s. Striegel, Stric^nrt'lzapfen. 

Zeche, Grnbc, Berggebäude. 

Zechmeister, einer der Vertreter der Knappschaft 
und Bediensteter bei der Verwaltung Ihrer Ange? 
legenheiten. 

Zehntner, ein Beamter, der ttrsprfingllch die Abga- 
ben Tom Bergbane an den Staat einznnehmen hat« 
näehstdem aber auch wohl die ganzen Gassenange- 
legenheiten der Graben za nberwachen, die Einnah- 
men bis zn deren gesetzlicher Verwendung bei sich 
zn verwahren hat 
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Ziehe», l) mit dem Haspcl fördern, (Erz, Borjfre, 
Wassrr u. s. f.) ; i^) niarkschfidensdi mit Ciompass 
und (iradbogcn aufnehmen, venuesson ; 8) dicRiiura- 
nadcl beim Be&etzen eines ßohrlociies iäfteu, iier- 
ausziehen. 

Ziehschachl. ein zvr HaApetfOrdernng Torgerichteter 

Schaclit. 
ZiinmerhRuer s. Zimmerlins:. 

Ziniinerling; (Zimmerarb ei ler , 11 o U arb ci ler), 
ein Arbeiter^ der lür die Grubenzimmer ung ange- 
stellt ist. 

Zimmersteiger s. Steiger. 

Zabriistel, düs dnrcli Znbr&sten gebildete ebene 
Fläche, oder flache Vertiefung. 

Zul) rüsten, eine ebene Fläche auf dem Gestein her- 
stellen: 1) nm heim Anfangen eines Sprengbuhrloches 
den Bohrer haften zu lassen, 2} um ein ilimmerbolz 
daran anzulegen. 

Zubbliueu s. Verbähnen. 

Znbuse, der Zuschnss, den die Gewerhen zum Be- 
triebe einer Grube einzahlen, so lanc^e dieselbe 
die Kosten noch nicht selbst deckt 

Zünder, ein durch den Besatz eines Kohrloches hin> 
abgehender, mit Pulver bestrichener oder 2:efuII- 
ter Span, Halm, eine Schnur oder dergL, mittelst 
\velcher die Entzündung der Pulverladung mitge- 
Iheilt wird. 

Zafiihren,.anstebendes Gestein: dieStöse eines Baues 
glatt behauen -, einen schon vorhandenen Bau nach 
Querschnitt, Fallen und Streichen regelmäsig her- 
stellen. 

Zii|;, 1) Gangzug: zwei oder mehrere Gänge oder 
uangtrnmer von ähnllelier Beschaffenheit, Streichen 
und Fallen, welche in mehr oder weniger Ent- 
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feraHDg aebeB einuid^r fortoeUend als ein znsam- 
mengenöriees Ganze betrachtet ifrerden kdnnen; 
2) Marksciieiderzng^: eine markscheiderische Auf- 
nahme, Vermessnng. 

Zugew ibren, einen Kux, ein Grubenfeld, deren Be- 
sitz in gesetzlich gültiger Weise zu ertheilen. 

Zulegen, einen Riss nach einer mit Conipass und Grad- 
bogen yerrii bieten markscheideriächenAalnalune auf 
das Papier bringen. 

Znsammenschiag^en, zwei oder «lelirere Gruben 

Tereini£:en. 

Zaschlag, nn- oder geringhaltige Mineralien oder 
Schlacken, welche beim Sciunelzen zn dessen BefOr^ 
dernng zugesetzt werden. 

Zuschlagserzo, Krze, welche von n;enn^ere!n Ge- 
halte, als dem niedrigsten in der vun der Hütte auf- 
gestellten Taxe sind , daher von letzterer nur zu 
einem Yeiäiulerlicheii Preise nach freier üeiierein- 
kunft angeuuijimen werden. 

Zuschreiben, zugc währen; z. B. einen Kux auf 
den Namen des Besitzers in dasGogenbuch schreiben«, 
Zasitzen, (Wasser), zufallen, zndringen. 

Zastellen, den inneren Raum eines Eisenhohofens, 
namentlich im' unteren Thelle, zum Schmdzen ge* 
hörig Torrichten und Terschliesen* — Fitar |uidere 
Schmelzofen: Zumachen. 

Zwitter, Zinnerz. 

Zwanzigstes, l) der von den Gruben an den Staat 
abzugebende zAvanziij^ste Theil des Reinertraj^es ; 
2) der von dem Fundgrühner an den Erbstöllner 
abzugebende zwanzigste Theii des Reinertrages. 



i>rtick il«r (l^riAcb'Mhen Buchdrockm«! in Ff«ib«rg. 

Digitized by Google 



Digijrzed by Güu 



Verlag von Grai ä SmUA (U. Mujioich). 

Beufl, 5» (£., Ucber biegottfc^riite bcö^erg* mibC)üt^ 
tcntvefeni m ©ac^fen feit bem 3a^re 1817. |^rei« 5 iRgr. 

ßreithaupt, A., Die Cliaractere der Classen und 
Ordnungen des Mineral-Sjstems. Zweite Auflaire. 
Preis 8i N^. * 

— Uebn die Aechtheit der KristaUe. Preis T^Ngr* 
Cätzschmann, M. F., AnieitiiBg twr Grabenmane- 

rung. Mit 35 PJatten Zeichiiiiiig;efl. Preis 4 Tiilr. 
G e i n i t z , H. B., Das Qiwdenaiidsteingebirge oder 
Kreidegebirge in Deutschland. Mit 12 Tafeln. Preis 
2 TUr. 6 Ngr. 

15 ^(^t. 

— ^aiti iut ^erecj^nung ber UxtAtn unb SreiUa für 
bie @o^l^c = 1. ^rei« ö Sftgr. 

— Safel 3ur 8erec|nunö bcr eotgcrteufen «nb ©o^en 
fttr Ue S&ifle ber fiail^ @^iir = 1. $nt« 4 §R0r. 

— Ctße Orfinbe ber ated^anifc^eR ffiiffenfd^dften. S* 
toertefferfe itnb berme^tte Suffage bni 3nl. ttct«!«^. 

SKaumann, (£. 9*f Ue6er bie ffortfc^ritte ber ©eognofle 
tm ®eBtete ber ®ebtment8rformattonen feit äSemerd 
Sobe. ißrei« 6 9^gr. 

»eidt^, gerb., ^ettfaben für ben Unterrtdftt iiber $^9fit 2. 
Sbtftage* $rei^ 15 9^gr. 

— ?ettfaben für ben Unterricht fiier jWaffiiclMiittt»^ iSlec« 
tricitSt rnib Stillt $rtt0 16 9ttt. 

Kittinger, $eter, 2)er ®t)i4tfaf)ena))))arat. iOHt VbW* 
bungen. $rei# 18 9}gr. 

Wagner, Ad., Tafeln der Tielfachen Sinus und Co- 
sinus oder der Längen und Breiten, fnr Geometer, 
MedianÜLer, Bergleute etc. Preis 20 Ngr. 



Digitized 



t Google 



Digitized by Google 



